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Höher das Banner des Wettbewerbs 
um die Erreichung des Vorgemerkten!

Schrittmacher haben das Wort

Gemeinsames

Thema des Tages

Wirksam und 
effektiv

Mit einem guten Arbeitstempo 
startete das Kollektiv unserer 
Konfektionsfabrik In das elfte 
Planjahrfünft. Im zehnten hatten 
wir gut abgeschnitten: Die Staats­
auflagen wurden bereits lm Juni 
1980 eingelöst. Über den Plan 
hinaus wurden Erzeugnisse für 
fast 11 Millionen Rubel herge­
stellt. Die Lieferung der Erzeug­
nisse bester Qualität stieg eben­
falls wesentlich an. Im Vergleich 
zum neunten Planjahrfünft ver­
größerte sich der Umfang der 
Erzeugnisse mit dem staatlichen 
Gütezeichen auf das Vierfache. In 
den Jahren 1976—1980 wurde 
an 18 neue Erzeugnisarten das 
ehrenvolle Qualitätsfünfeck ver­
liehen.

Heute sind wir alle fest über­
zeugt. daß der sozialistische 
Wettbewerb in allen unseren Er­
folgen eine große Rolle spielt. 
In der letzten Zeit hat die Riva­
lität weit um sich gegriffen. Im 
Betrieb wetteifern alle Brigaden 
und Abschnitte, über 96 Pro­
zent der Kollektive kämpfen um 
den Titel ..Brigade kommunisti­
scher Arbeit". Über 500 Näherin­
nen haben ihre persönlichen Auf­
gaben mit bedeutendem Zeltvor­
sprung eingelöst. Den Ton im so­
zialistischen Arbeitswettstreit ge­
ben die erfahrenen Näherinnen 
Sarwar Baissarina und Anna We- 
roschenko an. Heute arbeiten 
beide Meisterinnen für das zwölf­
te Planjahrfünft. ‘

Auch im neuen Jahr streben 
wir einen exakten Arbeitsrhyth­
mus an. Alle 28 Brigaden des 
Betriebs arbeiten unter der Devi­
se ..Keiner neben dir darf Zurück­
bleiben!" In Jedem Kollektiv wird 
der Steigerung der Arbeitseffek­
tivität und der Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse viel 
Aufmerksamkeit geschenkt. In un­
serer Fabrik arbeiten über 80

Betrieb 
mehrt Kräfte

Die Pawlodarer Erdölraffinerie 
zählt heute zu den führenden Be­
trieben des Ministeriums für Gas- 
und Erdölindustrie der Kasachi­
schen SSR. Mit jedem Jahr stei­
gert die Raffinerie ihr Potential, 
immer neue Kapazitäten werden 
gemeistert, um die Leistungsfä­
higkeit des Betriebs zu erhöhen.

Im elften Planjahrfünft soll 
hier ein neuer Abschnitt für che­
mische Erdölsynthese in Betrieb 
genommen werden. An der Er­
richtung des neuen Abschnitts ar­
beiten über 30 Brigaden aus dem 
Trust „Tjashstroikonstrukzlja". 
Der Bauleiter Alexander Solota­
rjow erzählt: ..Vor uns Bauarbei­
tern steht die ernste Aufgabe: 
Wir haben die Errichtung des 
neuen Abschnitts bis Mal 1982 
zu beenden, um dann eine breite 
Arbeitsfront für die Montage zu 
gewährleisten. DC.e Zeit drängt, 
in 15 Monaten müssen wir Bau- 
und Montagearbeiten für über 3 
Millionen Rubel ausführen. Heu­
te führen am Bau die Kollektive 
von A. Golouchow, B. Hopfauf, 
L. Tscheremissow. Bei der Monta­
ge des Gerüstes erfüllen sie Ihre 
Tagessolls zu 115—120 Prozent."

In der Halle Nr 1, deren Bau 
bereits beendet ist, haben die 
Montagearbeiter mit der Einrich­
tung der Anlagen und Ausrüstun­
gen begonnen. Die Brigaden A- 
Krasnoschtschokow und G. Nada 
now montieren Anlagen, die die 
Maschinenbauer aus Baku für 
Ihre Kasachstaner Kollegen her­
gestellt haben. Vier Aufbauanla­
gen sind schon vollendet. Präzise 
Arbeit leisten bei der Montage 
die Meister A. Sagorulko, B. 
Nlkischin, E. Gabljew. Die Mon­
tagearbeiter haben sich verpflich­
tet, ihre Aufgaben bis September 
1982 zu erfüllen.

Die Monteure und Bauleute 
stehen miteinander lm sozialisti­
schen Wettbewerb. Alle zehn Ta­
ge werden die Erfolge ausgewer­
tet und bekanntgegeben. Die RI 
valltät zeitigt gute Ergebnisse. 
Heute arbeiten bereits 50 Bauleu­
te für März und April des laufen­
den Jahres.

Rudolf ÖSTERLE

Gebiet Pawlodar

Näherinnen, die den ehrenvollen 
Titel „Meister hohpr Qualität" 
führen. Bei ihnen gucken sich die 
Jungarbeiterinnen vieles ab, um 
ihr Ziel zu erreichen. Im Betrieb 
wirkt auch ein Rat der Lehrmei­
ster. Erfahrene Näherinnen er­
zählen über ihre Arbeitsmetho­
den, über die fortschrittlichen 
Verfahren, über die Arbeitsor­
ganisation. Zusammen mit den 
Volkskontrolleuren unternehmen 
die Lehrmeister oft Streifzüge 
durch den Betrieb, die ebenfalls 
zur Verbesserung der Arbeits­
qualität beitragen, lm vergange­
nen Herbst besuchten 50 Ar­
beiterinnen der Semlpalatlnskcr 
Konfektionsvereinigung „Bol- 
schewitschka" unseren Betrieb. 
Sie führten hier viele wertvolle 
Neuerungen in die Praxis ein. 
Nün sind .30 unserer Näherinnen 
nach Semipalatinsk gefahren, um 
weitere Erfahrungen in der Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
zu sammeln.

Gegenwärtig ist in unserer Fa­
brik der sozialistische Wettbe­
werb unter der Devise entfaltet 
„Die Aufgaben des ersten Halb­
jahres 1981 zum Tag der Eröff­
nung des XXVI. Parteiforums 
erfüllenl". Die hohen Verpflich­
tungen gründen auf realen Be­
rechnungen. auf einer festen öko­
nomischen Basis. 25 Näherinnen 
haben sich dieser Bewegung an­
geschlossen. Jeder von uns ver­
steht sehr gut die Beideutung 
dieser Initiative.

Ende August vorigen Jahres 
führten wir in unserer Fabrik das 
Komplexsystem der Qualitäts­
steuerung ein. Gleichzeitig wurde 
auch ein Stab gegründet, dessen 
Mitglieder die Erfahrungen der 
Besten weitgehend zu propagie­
ren und für die Auswertung der 
Höchstleistungen zu sorgen haben. 
Heute sieht man schon konkrete

Organisiert und sachkundig rü­
sten die Ackerbauern des Sow­
chos „Scharykski" zur bevorste­
henden Frühjahrsaussaat. Die Me­
chanisatoren des Landwirtschafts­
betriebs haben beschlossen, diese 
wichtige landwirtschaftliche Kam­
pagne auf einem hohen agrotech­
nischen Niveau durchzuführen.

Heute sind alle Kräfte des 
Sowchos auf die Vorbereitung der 
Felder, auf die Überholung der 
Technik und auf die Komplettie­
rung mechanisierter Komplex­
gruppen gerichtet. Sieben Briga­
den führen die Feuchtlgkeltsan- 
häufun® auf den Feldern durch. 
Die Schneewälle sind bereits auf 
einer Fläche von 2 000 Hektar ge­
zogen, bis Ende Januar wollen die 
Mechanisatoren die Schneefur­
chen auf weiteren 1 000 Hektar 
ziehen. Eine Komplexbrigade

CMPPulsschlaa unterer Keimet
Litauische SSR-------------------------

Kurs auf 
Automatisierung

Das Kollektiv des Werks „Zal- 
glris" in Vilnius hat einen wich­
tigen Punkt seiner sozialistischen 
Verpflichtungen zu Ehren des 
XXVI. Parteitags der KPdSU er­
füllt: Die erste automatische Takt­
straße für Herstellung von Ge­
häusetellen Ist vorfristig ange­
laufen. Ihre Arbeit wird von Com­
putern gesteuert. Man erkennt 
diesen Produktionsabschnitt nicht 
mehr: Früher waren hier 50 Ma- 
schlnenarbeltcr beschäftigt. Jetzt 
Ist es hier menschenleer.

Elektronisch gesteuert wird 
auch die Arbeit der Förderbän­
der. die Werkstücke aus dem au­
tomatisierten Lagerraum zustel- 
len. Manipulatoren befestigen 
die Werkstücke auf der Werk­
zeugmaschine. wenn es nötig Ist, 
wechseln sie die Meißel. Der 
Computer wählt das optimale Ar­
beitsregime des Aggregats, zählt 
die Erzeugnisse uncl verteilt sie 
auf die Werkabteilungen.

Mehrere andere Produktionrab- 
schnltte werden ebenfalls kom­
plex mechanisiert. Automaten hel­
fen beim Metallgießen, beim Gal­
vanisieren und bei der Fertigbe­
arbeitung.

Auch andere Werke der Repu­
blik nahmen den Kurs auf Auto­
matisierung. sagte B. Zalkauskas. 
Stellvertretender Vorsitzender der 

Resultate dieser Neuerung. Alle 
Erzeugnisse, die wir an die Han­
delsorganisationen liefern, erhal­
ten keine Reklamationen. Beson­
ders großer Nachfrage erfreuen 
sich Damenkleider, Herrenanzüge 
und -mäntel, die wir herstellen. 
Jeden Tag wird an der Vervoll­
kommnung des Schnitts dieser 
Erzeugnisse gearbeitet, die Mo 
delleure wirken in engem Kon­
takt mit uns.

Im sozialistischen Arbeitswett­
streit für die Steigerung der Ar­
beitseffektivität werden immer 
neue Namen bekannt. Unlängst 
gratulierten meine Arbeitskolle­
ginnen auch mir zu einem hohen 
Erfolg: Ich wurde Siegerin im 
Republikwettbewerb der Arbeite­
rinnen der Leichtindustrie. Die 
Heimat würdigte meine Verdien­
ste mit dem Orden des Roten Ar­
beitsbanners. Die Kommunisten 
des Gebiets erwiesen mir ihr Ver­
trauen, Indem sie mich als Dele­
gierte zum XXVI. Parteitag der 
.PdSU wählten. Ein hohes Ver­

trauen. Und ich werde mir Mühe 
geben, es durch mustergültige 
Arbeit, durch aktiven Anteil am 
gesellschaftlichen Leben des Be­
triebs zu rechtfertigen.

Nur noch wenige Wochen sind 
bis zur Erö'ffnung des XXVI. Par­
teiforums des Landes geblieben. 
Wir haben bereits unsere 24 
Stoßarbeitswoche zu Ehren des 
Parteitags absolviert. Das denk­
würdige Ereignis im politischen 
Leben unseres Landes wollen wir 
mit guten Arbeitsgeschenken be­
gehen.

Nadeshda- SIDULINA, 
Näherin der- Kon-fektionsfa- 
brik „Komsomolka", Dele­
gierte des XXVI. Parteitags 
der KPdSU

Petropawlowsk 

Technik einsatzbereit
sorgt für die Düngung der Schlä­
ge. Die Traktoristen haben schon 
33 232 Tonnen Stalldung auf die 
Felder transportiert, gleichzeitig 
werden auch Mineraldünger auf 
die Schläge gestreut.

Besonders erfolgreich sind die 
Reparaturarbeiter des Sowchos. 
Unlängst meldeten sie die Been­
digung der Überholung aller 
Traktoren und Sämaschinen. In­
takt sind 108 Schlepper und et­
wa 150 Säaggregate. In diesem 
Jahr haben die Reparaturarbeiter 
wiederholt das Baugruppenver­
fahren In Ihrer Praxis angewandt. 
Die Reparatur erfolgte in einigen 
Etappen. Gegenwärtig werden 
die Getreidekombines und die

Plankommission der Republik. Es 
wurde mit der Rekonstruktion 
und Modernisierung von 40 
Werkabteilungen und -abschnitten 
begonnen. Jeder dritte davon 
wird von Computern geleitet. Da­
durch wird man bereits In diesem 
-fahr die Herstellung von mehre­
ren Dutzend neuen Modellen 
spanabhebender Werkzeugma­
schinen aufnehmen können, die 
bedeutend leistungsfähiger als 
die früheren sein werden.

Armenische SSR---------------------

Zeitgemäß
Die Anlauf- und Elnrlchtear- 

beiten lm Gießereikomplex, der in 
der Vereinigung „Sakawkaska- 
bel" gegründet wird, sind been­
det. Mit dem Anlauf dieses Kom­
plexes wird der Betrieb viele Ka­
belwerke des Landes vollständig 
mit solch wichtigem Produkt wie 
Kupferwalzdraht versorgen

lm Zuge des sozialistischen 
Wettbewerbs zu Ehren des XXVI. 
Parteitags der KPdSU erzielten 
die Montagearbeiter einen Plan­
vorsprung. Zum Tag der Eröff­
nung des Forums der Kommuni­
sten des Landes wollen sie den 
Komplex dem Betrieb übergeben.

Auf die Erzeugnisse des Werks 
warten die Erdölarbeiter des Ge­
biets Tjumen, die Kraftfahrzeug­
bauer der Werke „KamAS" und 
..WAS", die Eisenbahner Sibi­
riens und des Fernen Ostens. Das 
Betriebskollektiv steigert sicher 
das Arbeitstempo.

Im vorigCp Jahr wurde in Zeli- 
nograd das Wohnungsbaukombinat 
seiner Bestimmung übergeben, wo 
die mit weißen Fließen des Kera­
mischen Kombinats verkleideten 
Großplatten für Wohnhäuserbau ge­
fertigt werden. Die aus solchen 
Platten gebauten Häuser sehen 
sehr schmuck aus.

Das Kollektiv des Wohnungsbau­
kombinats hat erhöhte sozialistische 
Verpflichtungen zu Ehren des 
XXVI. Parteitags der KPdSU über­
nommen. Mehr als c.n Jahr führt 
hier die Brigade Sergej RjaÖuchin 
im Wettbewerb.

Im Bild: Aktivisten der kommuni­
stischen Arbeit Sergej Rjabuchin, 
Sinaida Prochorowa, Anatoli Bob­
ryschew und Viktor Dsendcr.

Foto: Jürgen Ostcrle

Heumäher überholt. Dabei leisten 
die Mechanisatoren ebenfalls vor­
bildliche Arbeit. A. Resn-ik, B. 
Ertle, N. Slntschenko und ande­
re erfüllen Ihr Tagessoll zu 130 
und mehr Prozent.

Im Rayon Rusajewka greift der 
sozialistische Wettbewerb um ei­
ne vorfristige und hochwertige 
Überholung der landwirtschaftli­
chen Technik Immer breiter um 
sich. Bereits in acht Landwirt­
schaftsbetrieben des Rayons naht 
sich diese wichtige Kampagne 
ihrem Ende.

Nikolaus HILDEBRANDT, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft" 
Gebiet Koktschetaw

Moldauische SSR ------------------

Verbindung 
ausbauen

Die Hauptaufgabe der in der 
Republik gegründeten Speziali­
sierten Vcrkehrsverelnlgung ist 
Ausbau der unmittelbaren Verbin­
dung zwischen Farm und Molke­
rei. Die zentralisierte Abtrans­
portierung der Milch gestattet es, 
mehr Milch mit weniger Wagen 
zu befördern. Die strikte Belol- 
igung deß Zeitplans wird durch 
den automatisierten Dispatcher­
dienst gesichert.

Die Zusammenarbeit dar Ag­
rar- und der Industriebe­
triebe ist von beiderseitigem Vor- 
teil. Es wurde berechnet, daß die 
Transportmittel, die durch Einfüh­
rung der zentralisierten Abtrans­
portierung der Milch In allen 
Farmen der Republik frclgestellt 
werden, dem Staat mehr als eine 
Million Rubel hinsparen.

Auch die Qualität der an die 
Fabrik rechtzeitig beförderten 
Milch wird sich verbessern. 
Schon Jetzt ist In olncr Reihe von 
Gebieten, die zur neuen Techno­
logie der Erfassung übergegan­
gen sind, die Lieferung minder­
wertiger Milch ausgeschlossen.

Verträge mit Molkereien über 
die Abtransportierung von Milch 
mit spezialisierten Transportmit­
teln. haben mehr als 300 Agrar­
betriebe der Republik abgeschlos­
sen.

Produktivität 
steigt

Das Kollektiv der Alma-Ataer 
Teppichfabrik ist In ganz Kasach­
stan -durch seine hohen Leistun­
gen bekannt. Hunderte bunte 
weiche Teppiche werden jeden 
Tag an das Handelsnetz der Re­
publik geliefert. Die Erzeugnisse 
der Alma-Ataer Teppichweber er­
freuen sich Immer größerer 
Nachfrage. Im vorigen Jahr er­
zielte das Kollektiv der Fabrik 
gute Fortschritte. Bereits am 1. 
Dezember 1980 berichtete es über 
die Einlösung des Programms des 
Abschlußjahres des zehnten Plan­
jahrfünfts. Über den Plan hinaus 
wurden Erzeugnisse für 290 000 
Rubel realisiert, die Arbeitspro­
duktivität stieg im Vergleich zu 
1979 um 11 Prozent. 25 Bestar­
beiterinnen erfüllten in zwölf 
Monaten sechs (!) Jahrespro­
gramme. darunter Galina Cnro- 
mowa. Tamara Sagolnaja, Chri­
stina Kafalidl und Emma Bruck.

Für das erste Jahr des elften 
Planjahrfünfts hat sich das Best­
arbeiterkollektiv ebenfalls hohe 
Ziele vorgemerkt. Es hat be­
schlossen, das Jahresprogramm 
1981 bis zum 26. Dezember 1981 
zu erfüllen und über den Plan 
hinaus Erzeugnisse für 360 000 
Rubel zu realisieren. Es Ist vor­
gesehen. die Arbeitsproduktivität 
um 12 Prozent zu steigern.

Reinhold BARTULI, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft" 
Alma-Ata

Tadshikische SSR ------------------

Offensive gegen 
Dangara

Man hat mit dem Bau des 
Hauptkanals des Dangara-Bewäs- 
serungssystems begonnen.

Mit einer Reihe von Sprengun­
gen begann man das Ausheben, 
des Kanalbetts für den künstli­
chen Fluß am überaus schwieri­
gen Abschnitt In den Ausläufern 
des Wachsch-Geblrges. Alle Ar­
beiten werden In raschem Tempo 
ausgeführt.

Zugleich wird der 14 Kilome­
ter lange Tunnel weitergebaut, 
durch den das Wasser aus dem 
Staubecken vor dem Staudamm 
des Wasserkraftwerks Nurek In 
die ausgedörrte Steppe gelangen 
wird.

In erster Linie sollen 10 000 
Hektar Neuland der Dangarastep- 
pe mit Ihren 100 000 Hektar er­
schlossen und bewässert werden. 
Hier wird man Baumwollfelder 
einrichten, Obst- und Weingärten 
anlegen.

Belorussische SSR ------------------

Die Tagesnorm
Im Minsker Werk für Motor- 

und Fahrraabau veranstalteten 
die Gewerkschaftsaktivisten eine 
schriftliche Umfrage. Auf die 
Frage „Wie wäre lm ersten Jahr 
des neuen Planjahrfünfts die Ef­
fektivität an Jedem Arbeitsplatz 
zu erhöhen?" liefen mehr als 
tausend Vorschläge ein. Viele da­
von waren während der Erörte­
rung des Entwurfs des ZK der 
KPdSU zum Parteitag lm Werk-

1981, das Jahr des XXVI. 
Parteitags und das erste des 
.11. .Planjahrfünfts hat seine Ar- 
beitsblögraphlc begonnen. Edn 
Jeder Sowjetmensch hat persön­
liche Produktionspläne, Hoffnun­
gen und Sorgen. Ins neue Jahr 
mitgebracht. Wir alle wissen: Je 
reicher und mächtiger unsere 
Heimat ist, desto größere Mög­
lichkeiten bieten sich den So­
wjetmenschen zu ihrer sozialen 
und geistigen Entwicklung.

Im Grußschreiben an das So­
wjetvolk sagte der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU. Vorsit­
zende des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR. Genos­
se L. I. Breshnew: „In der At­
mosphäre eines hohen politi­
schen und Arbeitselans rüstet 
das Land zum XXVI. Parteitag 
der KPdSU. Davon zeugt der 
Verlauf der Erörterung des 
Entwurfs ■ der Hauptrichtungen 
der wirtschaftlichen und sozia­
len Entwicklung der UdSSR 4m 
bevorstehenden Planjahrfünft 
und lm Zeitraum -bis zum Jahr 
1990. Besondere Bedeutung wird 
der Beschleunigung des wlssen- 
schaftllch-techn Ischen Fort­
schritts. der Steigerung oer Ef­
fektivität der Produktion, der Lö­
sung des Lebensmittelproblems, 
der- Vergrößerung der Produkti­
on von Kdnsumgütern, dem Woh­
nungsbau beigemessen." Starke 
Beachtung finden im Ent­
wurf des ZK der KPdSU 
auch die sozialen Probleme, dar­
unter die handelsmäßige Versor­
gung der Bevölkerung mit Mas­
senbedarfsartikeln. Eine große 
Rolle In der Bessergestaltung des 
Handels mit diesen Waren fällt 
den Industrieläden und Handels­
geschäften zu, die unmittelbar 
einer Produktionsvereinigung, 
einem Werk oder einer Fabrik 
untergeordnet sind. Sie setzen 
nicht nur Produktion ab, sondern 
stellen ein eigenartiges Labor 
dar. in dem der Kundenbedarf 
erforscht und der Vertrieb der 
Neuheiten des Warensortiments 
analysiert werden. Sie fördern 
auch in großem Maße die Einfüh­
rung dieser neuen Waren auf den 
Markt.

Die Firmen-Warenhäuser be­
ziehen ihre Waren in der Regel 
unmittelbar aus Herstellerbetrie­
ben, wodurch deren Kollektive 
für die Qualität ihrer Erzeug­
nisse eine größere Verantwortung 
übernehmen. Daraus ziehen wir 
den Schluß, daß diese Handels­
häuser, ob sie nun Industriewa­
ren oder Lebensmittel anbieten, 
in höherem Maße für die Zuver-' 
lässigkelt, Haltbarkeit und gute 
Gebrauchseigenschaften der Wa­
ren geradestehen müssen. In der 
neuen Entwicklungsetappe unse­
rer Ökonomik entstand die Not­
wendigkeit, daß die Industrie- 
und Agrarbetriebe eigene Han­
delsgeschäfte, besitzen — diese 
eigenartigen Vorposten auf dem 
Markt der Massenbedarfsgüter.

In unserer Republik haben 
sich lm 10. Planjahrfünft Hun­
derte Firmen-Warenhäuser einen 
guten Ruf erworben. Die ersten 

„Okean" kamen 
strie auf. Es gibt 

sie nun in fast allen Gebietsstäd­
ten Kasachstans. Dann gründete 
die Leichtindustrie ihr eigenes 
Handelsnetz. So besitzt die Semi- 
palatinsker Konfektionsvereini­
gung „Bolschewitschka" ihre In­
dustrieländen in Semipalatinsk, 
Alma-Ata und Aktjubinsk. Diese 
Handelsgeschäfte haben Direkt­
beziehungen mit der Vereinigung 
und erhalten Herren- und Jun­
genoberhemden unmittelbar aus 
Semipalatinsk. Die Idee selbst, 
Waren mit dem Staatlichen Gü­
tezeichen und dem Index „N" 
(Neuheit) in spezialisierten, gut 
ausgestatteten Verkaufsräumen 
anzubieten, stammt von den 
Kunden. Die Käufer sehen in 
solchem Handelsverfahren die 

Industrieläden 
in der Fischin

kollektiv entstanden. Gegenwär­
tig unterzieht sie das Gewerk­
schaftskomitee einer allseitigen 
Analyse und wählt die wertvoll­
sten für die Einführung in die 
Produktion.

Die schöpferische Suche ist 
hier jetzt Norm der Arbeit. Im 
zehnten Planjahrfünft sind Hun­
derte Rationalisierungsvorschläge 
unserer Arbeiter in die Produk­
tion eingeführt worden. Dadurch 
konnten so viel Materialien ein­
gespart werden, wieviel für die 
Herstellung von 4 000 Fahrrä­
dern erforderlich sind.

Die Betriebsarbeiter beteiligen 
sich an der schöpferischen Suche 
bereits in den Schulen für Mei­
ster, Jungarbeiter sowie In Akti­
vistenschulen.

Aserbaidshanische SSR-----------

Gas aus Bachar
Das Gas aus dem im Meer lie­

genden Vorkommen Bachar süd­
lich von Baku erhielt einen wei­
teren mächtigen Ausgang zum 
Festland. Durch die 36 Kilome­
ter lange Rohrleitung gelangte 
das Gas auf die Halbinsel Ap- 
soheron. Die Inbetriebnahme der 
Gasleitung wird zur Verbesse­
rung der rhythmischen Arbeit der 
(Bohranlagen «und uu .deren rei­
bungslosen Belieferung mit 
Brennstoff beitragen.

Die Mitarbeiter des Trusts 
„Kaspromneftegasstroi", die die 
Technologie des Baus van Stahl­
rohrleitungen lm Meer wesentlich 
korrigierten, beschleunigten die 
Innutzungnahme gegenüber dem 
vorgemerkten Termin auf das 
Zweifache. Die Brigade Sch. 
Pctrossjan schweißte die Rohre 
an der Meeresküste nicht mehr 

Möglichkeit, den Herstellern Ih­
re Wünsche und Bedürfnisse zu 
übermitteln. In allen Industrie­
läden der „Bolschewitschka" 
slqd einmal In der Woche Ver­
treter der Vereinigung — Abtei­
lungsleiter. Technologen, Labor­
mitarbeiter, Modelleure — an­
wesend, die sich dann die Mei­
nungen der Kunden anhören. Vie­
le nützliche Vorschläge finden 
später Ihren Niederschlag In 
den Modeschnitten und Farbtö­
nen der Erzeugnisse. Allein in 
den letzten zwei Jahren ver­
größerte sich der Warenumsatz 
In den Industrieläden um ein 
Viertel.

Ein jedes Planjahrfünft ist 
ein weiterer Schritt in der so­
zialen Entwicklung unserer Hei­
mat. Die Entwicklungsmöglich­
kelten lm Handel sind noch bei 
weitem nicht erschöpft. Geht es 
um Arbeitsqualität und Ver­
kaufskultur, so sind die Fir.- 
men-Warenhäuser in erster Linie 
dazu berufen, deren Niveau zu 
erhöhen. Die Kollektive dieser 
Industrieläden wahren nicht rtur 
die Ehre des Handelsgeschäfts, 
sondern auch die Ehre der Ar­
beiterkollektive der Herstellerbe­
triebe. Deshalb sind die Verkäu­
fer des Industrieladens, der nur 
mit Waren seines Betriebs han­
delt, an der Erweiterung des 
Sortiments und In erster Linie 
an der Verbesserung der Quali­
tät der Erzeugnisse Interessiert. 
Durch diese ersprießliche Zusam­
menarbeit erreicht man beidersei­
tigen Nutzen: Im Herstellerbe­
trieb steigt die Produktionsef­
fektivität, im Industrieladen — 
der Warenumsatz.

Nach dem Beispiel der In­
dustriewerke und Fabriken haben 
auch schon viele Agrarbetriebe 
ihre produktionsgebundenen Ver­
kaufsstellen gegründet. So hat 
die Schtschutschjnsker Geflügel­
fabrik in der Kurortstadt ihre 
Verkaufsstelle eröffnet, die Zeli- 
nögrader Geflügelproduktions­
vereinigung besitzt in der Ge­
bietsstadt den Spezialladen 
..Brolller": der Kolchos „30 Jah­
re Kasachische SSR" baute in 
der Stadt Pawlodar Gewächshäu­
ser und bietet In seiner Spe­
zialverkaufsstelle das runde Jahr 
frisches Gemüse. Ähnliche Bei­
spiele gibt es Hunderte.

Die Industrieläden und ländli­
che Spezialverkaufsstellen wer­
den auch In Zukunft die ihnen 
zugedachte Aufgabe in der Er­
weiterung des Sortiments und 
der Qualitätsverbesserung der 
Massenbedarfsgüter erfüllen. Die 
Erfahrungen ihrer Arbeit müssen 
reichlich erforscht, propagiert 
und ausgewertet werden. Es gilt, 
das Netz der Industrieläden zu 
erweitern und zu vervollkomm­
nen. Erst dann wird die Zusam­
menarbeit Produktion-Handel 
den Bedarf der Sowjetmenschen 
an Konsumgütern voller decken 
können. lm Entwurf des 
ZK zum XXVI. Parteitag 
der KPdSU „Hauptrlch- 
tungen der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR 
In den Jahren 1981 —1985 und 
in der Periode bis zum Jahr 
1990" wird unterstrichen: „Das 
Warensortiment ist zu erwei­
tern und zu erneuern, die 
Qualität der Waren ist zu stei­
gern, der Verkauf neuer modi­
scher sowie billiger hochwerti­
ger Waren, die sich einer star­
ken Nachfrage erfreuen, , Ist zu 
vergrößern. Es gilt, die Formung 
normaler Bedürfnisse und des 
ästhetischen Geschmacks der 
Bevölkerung aktiv zu beeinflus­
sen." Diese Worte müssen eine 
inspirierende Kraft nicht allein 
für die Kollektive der Industrie­
läden. sondern auch für alle Mit­
arbeiter des Handels sein.

zu einem Kilometer langen Rohr­
strängen zusammen, sondern zu 
zweletnhalbmal längeren. Das 
verringerte wesentlich die Zahl 
der Arbeitsgänge, stellte einen 
Teil der Schiffe frei -und be­
schleunigte den ganzen Prozeß.

Die verlängerten Rohrstränge 
wurden dann mit leistungsstar­
ken Seeschleppern zum Bau trans­
portiert. Die Brigaden W. Dubi­
nin und N. Logowskol verlegten 
sie mit Hilfe von Kranschiffen 
und eigens dazu hergestellten 
Prahmen auf dem Meeresgrund.

Ukrainische SSR---------------------

Sojabohnen
Die Agrarbetriebe der Repu­

blik werden die Sojabohnenfel­
der In diesem Jahr bedeutend er­
weitern. Für diese Kultur werden 
heuer fünfmal mehr Flächen zu­
gewiesen als zu Beginn des zehn­
ten Planjahrfünfts.

In den letzten Jahren haben 
die Wissenschaftler den Kolcho­
sen und Sowchosen vierzehn neue 
Sorten übergeben, zwei davon 
sollen zum erstenmal beraiti) in 
diesem Jahr angebaut werden. 
Während der Sortenprüfung er­
gab „Belosneshka" In den Gebie­
ten Nikolajew und Poltawa um 
5,3 Dezltajinen höhere Hektarer­
träge als standardmäßig. Diese 
frünrolfende neue Kultur berei­
chert den Boden mit Stickstoff 
und Ist eine treffliche Vorfrucht 
für die Winterkulturen. Hohe 
Qualitäten besitzt auch die Sorte 
„Klrowogradskaja 5". Der El- 
welßgehalt der Sojabohnen er­
reicht 46, von öl — 20 Prozent. 
Beide Sorten sind für die Ernte 
mit dem Mähdrescher geeignet.
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Der Ltsg (wift zur Kd«
Schöpferische
Tätigkeitsberichte

Im Rayon Glubokoje werden 
viele Jahre hindurch eine Reihe 
neuer Sitten und Bräuche ge­
pflegt, welche von großer er­
zieherischer Bedeutung sind. So 
werden in Klubs und Kulturhäu­
sern öffentliche Eheschließungen 
und Rlgistrierung der Neuge­
borenen veranstaltet. Hier erfolgt 
lm Beisein des ganzen Kollektivs 
die Berufsweihe der Jungarbei­
ter. Schon vielen Aktivisten wur­
den öffentlich Ehrendiplome „Eh­
renbürger des Dorfes" bzw. der 
Stadt, „Bester Lehrmeister". 
„Bester im Beruf" ausgehändigt.

Gegenwärtig beginnen in den 
landwirtschaftlichen und Indu­
striebetrieben die traditionellen 
schöpferischen Tätigkeitsberichte 
der Arbeiterkollektive — eine 
Form der komplexen Erziehungs­
arbeit, die heute unter dem Mot­
to „Dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU — ein würdiges Bege­
hen!" verlaufen. Auf den 
schöpferischen Tätigkeitsberlch- 
tén (auch Schau der Produktions­
erfolge genannt) werden die Er­
folge des Kollektivs in der 
Ökonomik, Kultur, auf dem Ge­
biet der Berufsmeisterschaft lm 
abschließenden Jahr und im gan- 

Planjahrfünft 
sollen 

des 
den 

Abschnitten, 
anschließend

z e n zehnten 
erörtert, hier 
die Ergebnisse 
bewerbs zwischen 
teilungen, 
den ausgewertet, 
die Sieger geehrt, materiell und 
moralisch ausgezeichnet werden. 
Hierbei werden auch neue Wett­
bewerbsbedingungen bestätigt.

Diese öffentlichen Rechen­
schaftsberichte werden von den 
Werktätigen gern besucht. Davon 
spricht die Tatsache, daß Im 
Vorjahr allein im Rayon Glubo- 
koje daran mehr als 22 000 Per­
sonen teilnahmen. Besonders auf­
schlußreich und aktiv verlau­
fen diese Schauen in den Dör­
fern Wesselowka, Berjosowka, 
Uwarowo und Praporschtschlko- 
wo. In der Regel geben die ört­
lichen Laienkünstler zu Ehren 
der Wettbewerbssieger ein bun­
tes Konzert.

auch 
Wett- 

Ab- 
Briga-

Einer aus
der Veteranen^arde

Ganz in der Nähe der Stadt 
Karaganda liegt der Engels- 
Sowchos. Er hat eine verzweigte 
Wirtschaft. Besonders entwickelt 
sind der Getreidebau, die Tier­
zucht und ...die Blumenzucht. 
Die Sowchosarbeiter haben im 
10. Planjahrfünft gute Arbeit 
geleistet und ihre Produktions­
solls in allen Abschnitten über­
erfüllt. Im Dorf herrscht muster­
gültige Ordnung: Alle Häuser 

haben ein freundliches Ausse­
hen, die Straßen sind gepflegt 
und sauber.

Ich weile oft im Engels-Sow­
chos, kenne viele Leute von dort 
und bin immer beeindruckt von 
ihrer Energie und Arbeitsliebe. 
Ein Bestarbeiter ist z. B. der 
Mechanisator Georg Scnläger. 
Als 16jähriger Bursche setzte er 
sich erstmalig an das Steuer ei­
nes Radschleppers. Seitdem hat 
er 44 Jahre verschiedene Trak- 

i töten gelenkt und sich hohe 
; Achtung der Dorfbewohner er- 
j worben.

Der angestammte Ackerbauer 
I Georg Schläger wat immer unter

Wie verhalten wir uns zueinander?
Sehr oft bin ich dienstlich un­

terwegs und benutze dabei den 
öffentlichen Verkehr. Da hat 
man Gelegenheit, verschiedene 
Menschen und Ihr gegenseiti­
ges Verhalten zu beobachten. 
Natürlich macht man da keine 
Entdeckungen. Aber 
drücke sind trotzdem 
sant.

Unlängst gab es im

die Eln- 
lnteres-

Unlängst gab es lm Obus viele 
Fahrgäste, darunter zwei elegant 
gelkeluete Burschen, die Kerne 
knackten und die Schalen aul 
den Boden warfen. Als man Ih­
nen eine Bemerkung machte, 
entschuldigten sie sich nicht, 
sondern gaben eine grobe Auf 
wort...

Vor dem Münzfernsprecher ste­
hen mehrere Leute. In der Zel­
le hört man fröhliches Lachen 
unbekümmertes Plaudern...

i Gespräch dauert manchmal 
j lange, daß die Wartenden
| Hoffnung aufgeben.
I Strippe" zu gelangen 
aber ein dringendes 
unumgänglich Ist? Mein Freund 
wollte unlängst über den Münz-

(----------------------------------------------

Das 
so 

die 
die 

Wenn 
Gespräch

.,an

Zur Zeit werden allerorts von 
Wirtschaftsleitern, Partei- und 
Komsomolfunktionären, Kultur­
schaffenden Vorbereitungen zur 
schöpferischen Schau 1981 ge­
troffen. Sie verlaufen unter der 
Devise „Das erste Jahr des 11. 
Planjahrfünfts zu einem Jahr 
der Stoßarbeit machen!" Dem­
entsprechend sind ln allen 
Abschnitten erhöhte Wettbe­
werbsverpflichtungen übernom­
men worden, die auf der Fest­
versammlung ihre Bestätigung 
erhalten werden.

lind noch eine wichtige Folge­
erscheinung dieser Feste des Ar­
beitsruhms: Im Rayon Glubokoje 
gibt es nahezu 100 Personen, 
denen bei dieser traditionellen 
Feier der Titel „Ehrenbürger des 
Dorfes" zugesprochen und ein 
entsprechendes Diplom ausgé- 
händlgt wurde. In Wesselowka 
sind es die Eheleute Sinaida und 
Alexej Schershnjow, denen dieser 
Ehrentitel für dreißigjährige 
vorbildliche Arbeit verliehen 
wurde: Sinaida 'Iwanowna fst 
Lehrerin, Alexej Jakowlewitsch 
— Brigadier und Zootechniker, 
Teilnehmer des Großen Vater­
ländischen Krieges. An ihrem 

Haus ist eine Tafel angebracht: 
„Hier wohnen die Ehrenbürger 
Schershnjow".

Im Sowchos „Uschakowskl" 
ist ein Beldenbajewa-Preis ge­
stiftet worden. Polina Belden- 
bajewa ist Bestmelkerin und Eh­
renbürgerin des Sowchos. Der 
Preis wird alljährlich beim 
schöpferischen Tätigkeitsbericht 
des Arbeiterkollektivs dem Wett­
bewerbssieger ln der Tierzucht 
zugesprochen.

Die Schauen der Produktions­
erfolge sind nicht nur von 
zieherischer Bedeutung. Sie 
bilisieren die Werktätigen 
neuen Wettbewerbssiegen in 
Produktionsefrektivjtät und 
beitsqualltät.

er- 
mo- 

zu 
der 
Ar-

Georg KISSLING

Gebiet Ostkasachstan 

den Schrittmachern und errang 
so manchen Arbeitssieg. Seine 
tadellose Arbeit wurde von der 
Regierung hoch eingeschätzt. 
Seine Brust schmücken die Me­
daillen „Für Neulanderschlie­
ßung", „Für heldenmütige Ar­
beit", die Lenin-Jubiläumsme- 
dallle. In seinem Familienarchiv 
bewahrt er Dutzende Ehrenur­
kunden auf.

Im Jahr 1978 wurde der be­
währte Getreidebauer zum Tref­
fen der Bestarbeiter der Land­
wirtschaft nach Moskau dele­
giert, von wo er ein Ehrendiplom 
und ein Erinnerungsgeschenk 
nach Hause brachte.

Der tüchtige Mechanisator 
Georg Schläger steht kurz vor 
der Altersrente, bleibt aber nach 
wie vor ein Vorbild 
jüngeren Kollegen: 
keine Mühe, um die 
duktlon zu steigern.

für seine 
Er scheut 

Sowchospro-

Rosa FLECK, 
Rentnerin und ehemalige 
Lehrerin

Gebiet Karaganda

fernsprecher den Arzt rufen: 
Seine Mutter hatte einen Herz 
anfall. Die Zelle hatten aber 
zwei Mädchen „besetzt" und ga 
ben sie erst nach 20 Minuten 
frei...

Warum sind einige Junge Leu­
te so taktlos, sorgen sich nur 
um ihr eigenes Wohlergehen, 
wollen nicht wahrnehmen, daß 
neben ihnen auch andere Leute 
leben, die man achten oder zum 
wenigsten bemerken muß. Natür 
lieh gibt es derartige Egoisten 
nicht sehr viel. Aber daß es sie 
noch gibt, Ist auch gewissermaßen 
unsere Schuld. Wir wollen oft 
Unannehmlichkeiten aus dem 
Wege gehen und denken: Mein 
Name Ist Hase. Diese unsere 
Feigheit, wollen wir es offen 
zugeben, stachelt die Rauhbel- 
ne zu neuen „Heldentaten" auf. 
Und das sollte nicht sein.

Es gibt aber noch eine andere 
Sorte von Leuten. Wir warteten 
am Zentralstadlon auf den Bus 
Er ließ .lange auf sich warten 
Endlich kam die Siebenundfünf 
’.lg, hielt aber weit weg von der 
Haltestelle. Alle, die fahren woll-

T

Dorf: Ich
arbeitete

Meine Arbeit liebte Ich über 
alles und übte sie 30 Jahre lang 
aus. Die Milchfarm-Dorofejew- 
ka war mir zum zweiten Helm 
geworden. Die Leute meiner Ge­
neration gingen schon von Jung 
auf der Arbeit nach.

Eine Melkerin ist ein sehr nö­
tiger Mensch lm 
gab mir Mühe und _______
nach Pflicht und Gewissen. Ich 
will nicht beschreiben, wie 
schwer wir es in den ersten Nach­
kriegsjahren hatten. Mit der Zelt 
kamen immer mehr Mechanismen 
ln den Kuhstall, die Lebensbc- 
dlngungen der Tierzüchter änder­
ten sich zum Besten, die Arbeits­
produktivität undanch die MHch- 
erträge stiegen an.

Unser Staat bekundete und 
bekundet auch heute große Sor­
ge für die Dorfbewohner. Diese

Spuren im Leben
Die Familie Weckesser ist 

kinderreich. Mutter und Vater 
haben Ihre Kinder so erzogen, 
daß Arbeit für ein jedes zum 
Lebensbedürfnis geworden ist. 
Die älteste Tochter Klara Ist 
Technologin in der Zuschnelde- 
rel der Wirkwarenfabrik von 
Dsheskasgan. Die Arbeit gefällt 
ihr, und oft erzählte sie zu Hau­
se über die Erfolge ihrer Kolle­
ginnen. Das hatte zur Folge, daß 
Ihre Jüngere Schwester Marina 
nach Absolvierung der 9. 
Klasse beschloß, in derselben 
Fabrik zu arbeiten.

„Und die zehnte Klasse?" wi­
dersprach ihr Klara, an die sie 
sich gewendet hatte.

„Du hast doch selber erzählt, 
daß es In der Fabrik eine Abend­
schule für Arbeiterinnen gibt", 
parierte Marina. „Spar dir die 
Mühe, es mir auszureden..."

,Und was werden die Eltern 
zumdazu sagen?" griff Klara 

letzten Argument.

Ihnen geht es gut
Das Neujahrsfest ist Jedes 

Jahr das lustigste für alt und 
jung. Die Schüler der Sanatori­
umsschule von Mamljutka hat­
ten sich für diesen Feiertag lan­
ge und gründlich vorbereitet, 
mit ihm begannen, auch für sie 
die Winterferien.

Da unsere Schüler während 
dieser Vorbereitung wenig Ver­
bindung mit ihren Eltern hat­
ten, mußten sie während der Zir­
kelarbeit allen Schmuck und al­
le Geschenke selber anfertigen. 
Auch wurde beschlossen. daß 
jeder Schüler zum Fest kostü­
miert erscheint.

...Eine Gruppe von Mädchen 
führte einen freien Tanz mit Bäl-

Pflichtbewußt
Jedermann lm Sowchos „Bul- 

durtlnski" kennt den rührigen 
und fleißigen Fahrer Peter 
Waal. Schon 8 Jahre steuert er 
einen LKW und erfüllt täglich 
sein Soll bei einer Frachtbeför 
derung zu 120—130 Prozent.

Der Aktivist der kommunisti­
schen Arbeit Peter Waal 
führt verschiedene Aufträge aus, 
sein Wagen ist immer gut 
gepflegt und einsatzbereit. Der 
Fahrer hat im Auftrag des Sow­
chos schon fast die ganze Repu­
blik durchreist und hat auf sei­
nem Konto Hunderttausende Ki­
lometer. Bald transportiert er Mi­
neraldünger zu Feldstützpunkten, 
dann wieder Baumaterialien oder 
Futter auf die Farmen. Wo er 
hlngeschlckt wird, erfüllt er sei­

ten, liefen Ihm entgegen, darun­
ter Frauen mit Kindern. Eine 
Mutter sprach dem Fahrer einen 
wohlverdienten Tadel aus. Er 
reagierte darauf mit rohen Wor­
ten. Dabei Ist es seine amtliche 
Pflicht, genau an vorgeschriebe­
nen Stellen zu halten. Sein gro­
bes Verhalten kann man nur als 
Mißachtung der Fahrgäste wer­
ten. Ich will damit beileibe nicht 
auf alle Busfahrer einen Schat­
ten werfen.

Einzelne pflichtvergessene Mit 
arbelter kann man lm Dienst 
lelstungsberelch, lm Handel, Ja 
sogar in Anstalten auf leitenden 
Posten antreffen, wo sie nach el 
genem Dünken schalten und wal 
ten. Kommt ein Besucher nach 
einer Auskunft, die den Leiter 
nur wenige Minuten kostet, so 
täuscht er Überlastung, Nervosi­
tät vor, well man Ihm angeblich 
die teure Zelt stehle.

Der Leser wird sagen, daß 
dies nur Anspielungen sind, 
da keine konkreten Namen ge 
nannt werden. Aber lassen wir 
es dabei bewenden. Man muß

Herzlicher Dank
ge

wieder antworteten darauf mit 
vorbildlicher Arbeit. Viele mei­
ner Arbeitskollegen wurden mit 
Rjeglcrungsauszeichnungen 
würdigt. Auch mir, einer ge­
wöhnlichen Melkerin, wurde die 
höchste Auszeichnung der Hei­
mat und der hohe Ti­
tel „Heldin der Sozialistischen 
Arbeit" — verliehen.

Die Zeit eilt wie im Fluge, 
und es kam der Tag, da ich 
meine Rentenpapiere auszufüllen 
begann. Mein Herz blutete, als 
ich metne Arbeit den Jüngeren 
Kolleginnen übergab. Das war 
lm Juni 1980. Ach, man gewöhnt 
sich schwer an ein Leben mit an-

Fließ­
unter

ZK 
XXVI

bei 
neuen

.,Gerade du sollst mich Ja 
auf dem Familienrat unterstüt­
zen", meinte Marina verschmitzt.

Marina Weckesser setzte ihren 
Willen durch und ist heute eine 
hochqualifizierte Näherin.

Spricht man von Bestarbei­
tern, so nennt Galina Werschl­
lo, Brigadeleiterin vom 
band, Marina Weckesser 
den ersten. In Jeder Schicht er­
füllt die Komsomolzin anderthalb 
Solls: Das sind 650 Stück Un- 
tertrikotagen mit dem staatlichen 
Gütezeichen.

„Der Entwurf des 
der KPdSU zum 
Parteitag hat auch 
uns Wirkerinnen einen 
Aufschwung im Wettbewerb her 
vorgerufen. Ich persönlich rech­
ne damit, Im 11. Planjahrfünft 
zwei Schichtsolls je Arbeitstag 
zu bewältigen", formulierte Mari­
na Weckesser ihre Verpflich­
tung. „Wenn wir unsere Arbeits- 

len und Bändern vor. Das Pup­
pentheater zeigte ein lustiges 
Wintermärchen. Der Wettbewerb • 
um das beste Neujahrsbild, -ge­
eicht und -lied rief lebhaften 
Beifall hervor. Väterchen Frost 
und seine Gehilfin, das anmuti­
ge Schneeflöckchen verteilten 
Prämien und Geschenke.

Jetzt sind die Ferien schon 
vorbei. Die Kinder haben. mit 
Erlaubnis und unter Aufsicht 
der Kurärzte natürlich, viele, 
viele glückliche Stunden auf 
der Eisbahn, bei Skiwanderun­
gen und kollektiven Kinobesu­
chen verbracht.

Die KPdSU und die Sowjet­
regierung tragen eine große Sor- 

ne Arbeit pflichtbewußt und ter­
mingemäß.

In seiner Familie herrscht Ei­
nigkeit und gegenseitiges Ver­
ständnis. Alle Erwachsenen sind 
berufstätig: Peters Mutter —
auf der Farm, seine Frau — als 
Lehrerin In der Schule. Die 
Kinder sind noch schulpflichtig.

Peter arbeitet schon längere 
Zeit für das elfte Planjahrfünft. 
Er hat sich die Aufgabe gestellt, 
bis zur Eröffnung des XXVI. 
Parteitags der KPdSU seinen 
persönlichen Plan für 1981 zu 
erfüllen. Sein Wort hat Peter 
Waal noch Immer gehalten.

Klara MEDER

Gebiet Uralsk

nur in seinen Handlungen kon­
sequent sein und Grobianen, Ru­
hestörern, Flegeln und pflicht­
vergessenen Amtspersonen bei 
Jeder Gelegenheit eine gebühren­
de Abfuhr erteilen.

Um meine bisherige Unmoti­
viertheit etwas auszugleichen, 
möchte ich die Namen von gu­
ten, höflichen und kultivierten 
Leuten nennen, die sich Im öf­
fentlichen Leben und an Ihren 
Arbeitsplätzen musterhaft auf­
führen. So brachten mich dienst­
liche Angelegenheiten mit der 
Warenkundlerln Lydia Solowjo­
wa aus der Verkaufsstelle ..Tech­
nika". der Verkäuferin 
leflmowskaja aus dem 
haus „Detskl Mir' . 
Chefbuchhalterln Anna Filippo­
wa aus dem Handelsgeschäft 
„Ästhetik" zusammen. Trotz'Ih­
rer großen Inanspruchnahme be­
handelten diese Leute mich, ei­
nen Besucher, taktvoll und auf­
merksam. mit viel Ehrerbietung.

Emma 
VVaren- 

mlt der

Karl OTT

.uma-Ata

uß/WNorpag
J10M Coßeioß 

„FreunMaft'

deren Pflichten, Freuden und 
Sorgen. Aber mich beruhigte 
das Bewußtsein, daß ich zum Ge­
deihen unserer Heimat nach 
Kräften beigesteuert habe.

Nun erhalte ich regelmäßig 
meine Rente, die für die mate­
riellen Bedürfnisse vollkommen 
ausreicht. Mit dem Gefühl 
Dankes las Ich den Entwurf des 
ZK zum XXVI. Parteitag, 
so viel Sorge für das Wohl der 
Sowjetmenschen enthält

Valentine BAIER,
Rentnerin, Heldin der So­
zialistischen Arbeit
Gebiet Koktschetaw 

des

der

zeit besser nutzen, einige Ar­
beitsgänge ändern und am Fließ­
band eine strenge Selbstkontrol­
le einführen, dann kann Jede 
Wirkerin einer solchen Verpflich­
tung gerecht werden. So hat es 
mir meine Lehrmeisterin Lydia 
Salmina beigebracht."

Hohes Verantwortungsgefühl 
für ihre Arbeit ist allen Kolle­
ginnen von Marina eigen. Die 
Arbeitserfolge der Brigade Gali­
na Werschllo beruhen auf 
schöpferischer Suche, Verallge­
meinerung und Anwendung fort­
schrittlicher i.................
der erfahrensten 
„Arbeitszeit sparen 
Erzeugnisse höchster 
liefern" — mit diesem 
wandte sich die Brigade an die 
Wirkerinnen der Fabrik, als sie 
Ins Arbeitsaufgebot zu Ehren des 
XXVI. Parteitags der 
trat. Schon mehr als 
belterinnen der Fabrik 
Ihre Initiative auf.

Anwendung fort- 
Arbeltsmetnoden 

Meisterinnen, 
und nur 
Qualität 
Aufruf

KPdSU
300 Ar­

griffen

Michael SCHÜLER

Gebiet Dsheskasgan 

ge um das Wohl der Kinder in 
unserem Lande. So war es von 
den ersten Tagen der Sowjet­
macht an. Die Sorge um die Bil­
dung und Erziehung, Erholung 
sowie 
schütz 
den Generation fand ihren deut­
lichen Niederschlag im Entwurf 
des ZK zum XXVI. Parteitag der 
KPdSU, wo es heißt: „Die Er­
nährung und Betreuung der 
Kinder In den Vorschulanstalten, 
in Internatschulen, Schulinterna­
ten und Kinderheimen ist zu ver­
bessern." Auch die Verpfle­
gung der Schüler in der Sanato­
riumsschule erfolgt auf Staats­
kosten.

um den Gesundheits- 
der heranwach sen-

Jakob FROSE, 
Lehrer 

Gebiet Nordkasachstan

In der Betriebskantine des Sow­
chos „Wischnewski" speisen mehr 
a|s 160 Besucher. Für schmack­
haftes Essen sorgen die Köchinnen.

Unser Bild: (v. 1. n. r.). Die Koch­
gehilfinnen Helene Förderer und 
Valentine Kröker, die Oberverkäufe­
rin Irma Schäfer und die Köchin 
Elisabeth Stummer.

Foto: Viktor Sperling

i
Lernende Jugend

Nicht für Jedermann ist es 
leicht, eine Abendschule zu 
besuchen. Wo aber das Arbeiter­
kollektiv, die Komsomolorgani 
satlon und das LehrerkollekUv 
der Schule eng Zusammenwir­
ken, und den Lernenden alle 
mögliche Hilfe erweisen, da 
bleibt der Erfolg nicht aus. dort 
bewältigen alljährlich Dutzende 
Arbeiter das Programm der 
Mittelschule.

Als Beispiel solch einer er 
sprleßllchen Interessengemein­
schaft könnte das Schlffsrepara 
turwerk Aralsk dienen, das sei 
ne eigene Abendschule besitzt. 
„Die Abendschule vermittelt un 
seren Arbeitern Mittelschulbil­

dung und damit einen erwelter 
ten Gesichtskreis", erklärt der 
Vorsitzende der Kommission für 
Studienhilfe, Oberdispatcher des 
Werks Heinrich Gehring. „Im 
verflossenen Jahrfünft beende­
ten mehr als 400 Arbeiter die

Wie die Arbeit
so der Lohn

In unserem Dorf schlägt das 
Leben, wie auch überall ln unse­
rer großen Heimat, hohe Wellen. 
Das Kollektiv des Kolchos „Tru- 
dowlk" hat seine Produktionsplä­
ne lm Ackerbau 
Tierzucht in allen 
vorfristig erfüllt, 
tung wird auch 
Entwicklung des 
schenkt. Alk 
den Jahr des

und ln der 
Kennziffern 

Große Beach- 
der sozialen 
Kollektivs ge- 

Allein Im abschlleßen- 
10. Plan Jahr­

fünfts sind Dutzende Wohnhäuser 
für Kolchosbauern errichtet wor­
den. Im Dorf gibt es ein Kultur­
haus, eine Bibliothek, eine Am­
bulanz, ein Krankenhaus und an­
dere soziale Einrichtungen.

In der Mittelschule werden 
450 Schüler der Unterklassen 
unentgeltlich beköstigt. Über die 
Oberköche der Schulmensa Sina­
ida Kraft-Schamschaohun o w a 
und Ihren Mann*Anatoli sprechen 
die Schüler mit besonderer Be­
geisterung. Sie und die Koch­
gehilfinnen Galina Lomakina und 
Helene Hollmann hatten den 
Kindern für die Neujahrsfeier 
ein Festessen vorbereitet. Der 
Neujahrsball verlief ln fröhlicher 
Stimmung.

Die Eltern, die dem Treiben 
Ihrer Kinder auf dem Ball zu­
sahen, tauschten ihre Eindrücke 
über das vergangene Jahr aus. 
Die Kolchosbauern leben ln 
Wohlstand: die kulturellen und 
Lebensbedingungen sind jetzt 
besser. Im multinationalen Kollek-

Damit die Siedlung 
schöner wird

Die Alteinwo h n e r von 
Schtscherbakty können sich noch 
gut an ihre ehemals unansehnli­
che Siedlung erinnern. Die Stra­
ßen waren ungepflegt, vor den 
Häusern lagen Müll und Asche...

Als Peter Seitz zum Vorsitzen­
den des Siedlungssowjets gewählt 
wurde, machte er sich mit dem 
sanitären Zustand der Siedlung 
eingehend bekannt und brachte 
diese Frage zur Erörterung in ei­
ner Tagung des Vollzugskomitees. 
Man hatte alle Vorsitzenden der 
Wohnviertel- und Straßenkomitees, 
viele Betriebsleiter des Rayon­
zentrums eingeladen. Es fand da­
mals eine ernsthafte Aussprache 
über dieses Problem statt. Der 
diesbezügliche Beschluß wurde in 
der Lokalzeitung veröffentlicht.

Die ehrenamtlichen Komitees 
und Siedlungsbewohner selber 
handelten nun aktiv: Die Sied­
lung wurde neu begrünt, die 
Straßen gepflegt und beleuchtet, 
die Häuser bekamen einen neuen 
Anstrich. Allein 1980 wurden in 
den Vorgärten und auf den Stra­
ßen von Schtscherbakty 15 700 
Zierbäume gepflanzt, darunter
2 300 Tannen in den Grünanla­
gen. Außerdem werden jährlich
3 500 Quadratmeter Blumenbeete 
bestellt.

Das Anpflanzen ist aber nur 
die halbe Arbeit. Die Neulinge 
wollen gepflegt und begossen 
weiten, '’a in der Siedlung Was­
sermangel herrschte, so wurden 
1979 zusätzlich 37 Brunnen ge­
graben und 6 artesische Brunnen 
niedergebracht. Das verbesserte 
die Wasserversorgung der Ein­
wohner, das Wasser reichte auch 
für das Begießen der Bäumchen 
und Blumenbeete. Auch die An-

Abendschule. Die Jugendlichen 
streben nach Wissen, denn ein 
gebildeter Arbeiter Ist ein besse­
rer Fachmann/'

In den sozialistischen Ver 
pfllchtungen der Abschnitte gibt 
es auch den Punkt: „Jeder Ar 

• öelter Ist verpflichtet, die Mit 
telschulbildung abzuschließen.' 
Mitglieder der Kommission für 
Studlenhllfe gibt es in Jedem 
Produktionsabschnitt. Sie ste­
hen in gutem Einvernehmen mit 
den Abschnittsleitern und Brl 
gadieren, mit dem Leiter der 
Lehrabteilung S. Kadyrkulow, 
mit den Klassenlehrern R. Altka- 
ljcwa und R. Dudnik u. a. Den 

lernenden Arbeitern werden gute 
Arbeite- und Lernbedingungen 
geschaffen.

„Um den Lehrprozeß zu för­
dern, wurden die Brlgadlere vom 
Parteibüro dafür verantwortlich 
gemacht, den Lernenden Jegliche 
Unterstützung zu erweisen", er­

tlv wurden im Vorjahr 40 Ehen 
geschlossen. In aller Erinnerung 
Ist die Doppelhochzeit der Brü­
der Woldemar und Johann Dell­
helmer. Wo Ehen geschlossen 
werden, da gibt es auch Neuge­
borene: Im Dorfsowjet Auchatin- 
skl wurden im Vorjahr 137 klei­
ne Bürger öffentlich, nach neuem 
Brauch, registriert.

Die Sorge für die Gesundheit 
und Erholung der Werktätigen 
ist auch Im Plan der sozialen 
Entwicklung des Kollektivs 
festgehalten. So besserten mehr 
als 100 Kolchosbauern ihre Ge­
sundheit lm Sanatorium auf. 
darunter 77 lm Sanatorium „Is- 
syk-Ata". Viele Kurbedürftige 
erhielten kostenlose Ferien­
plätze In Sanatorien, z. B. der 
Teilnehmer des Großen Vaterlän­
dischen Krieges Pjotr Saldin, der 
bewährte Mechanisator Johann 
Zimmermann, die Rechnungsfüh­
rerin Nabira Tasbergenowa.

Etwa 30 Personen wellten In 
Erholungsheimen. Diejenigen, 
die aktive Erholung vorzogen, 
erhielten Schecks für Touristen­
reisen mit zu 50 Prozent verbil­
ligten Kosten. Und das Ist nur 
eine knappe Aufzählung der so­
zialen Vergünstigungen, die den 
Werktätigen gegenwärtig zur 
Verfügung stehen.

Heinrich ENNS, 
Kolchosbauer 

Gebdet Dshambul

I

stalten und Betriebe sorgen für 
die Begrünung und Einrichtung 
der Siedlung.

1980, am 35. Jahrestag , des 
Sieges über Hltlerdeutschland, 
wurden Ln der Ruhmesallee des 
Parks junge Birken gepflanzt — 
als Andenken an die im Großen Va­
terländischen Krieg Gefallenen. 
Neben jeder Birke steht ein Be­
tonsockel. an dem eine rostfreie 
Platte mit eingraviertem Namen 
des Gefallenen angebracht ist.

Im Wettbewerb um das 
bestbegrünte Betriebsgelände 
wurde im Vorjahr dem Kollektiv 
des Kombinats für örtliche Indu­
strie, das von Alexander Groß 
geleitet wird, der erste Platz zu­
gesprochen. Auf ~-
wurde ein Park 
dank der guten Pflege

dem Gelände 
angelegt, wo 

r'” „s viele 
Tannen. Birken, Lärchen 
und Ulmen gedeihen. Mitten 
im grünen Park befindet sich die 
Allee der Bestarbeiter der Pro­
duktion.

Eine aktive Tätigkeit entwik- 
kelten Ln ihren Wahlbezirken die 
Deputierten R. Iwanowa, N. Wil- 
chowskaja, K. Schakarow, die 
Vorsitzenden der Straßenkomitees 
Galensa. Schabykow, Hohmann 
und andere. Die Ständige Kom­
mission des Siedlungssowjets für 
Begrünung und Wohleinrichtung 
mit dem Deputierten W. Blatz an 
der Spitze leitet den Wettbewerb 
um die kulturelle Besserstellung 
der Siedlung. Diese wird mit je­
dem Jahr Immer schöner.

Erna PENNER, 
Deputierte des Siedlungs­
sowjets Schtscherbakty

Gebiet Pawlodar 

zählt H. Gehring. „Im Werk 
gibt es heute 100 Arbeiter, d|e 
die Schule besuchen."

Die Schule kann 
nach der Schicht 
abends besuchen. 
Prüfungen erteilen . _____ __
einem vom Werk bereitgestell­
ten Raum Konsultationen zu ver­
schiedenen- Lehrfächern.

Die Arbeiter des Schiffsrepa­
raturwerks billigten den Entwurf 
des ZK zum XXVI. Parteitag der 
KPdSU. Mit Genugtuung unter­
strichen sie in ihren Ausspra­
chen, das die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion das Wohl 
der Werktätigen in den Vor­
dergrund rückt. Das Kollektiv 
hatte seinen FünfJahrplan ln Eh­
ren erfüllt und steht heute im 
Arbeitsaufgebot zu Ehren des 
XXVI. Parteitags der KPdSU. 
Es will den Plan für 3 Monate 
1981 zum Tag der Eröffnung des 
Parteiforums erfüllen.

man — je 
— tags oder 
Während der 
die Lehrer In

Georg TROTTNER

Gebiet Ksyl-Orda
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Wasserkomplex 
im Entstehen

HANOI. In raschem Tempo 
wird der Wasserbaukomplex 
..Sautleng" am Fluß Saigon in 
der südvictnamcslschen Provinz 
Tay Nlnh errichtet. Der über ei­
nen Kilometer lange Damm bil­
det ein Wasserbecken von über 
27 000 Hektar und einem Fas­
sungsvermögen von 1,5 Milliar­
den Kubikmeter. Mit dem Ab­
schluß der Bauarbeiten soll hier 
ein großes spezialisiertes Gebiet • 
zum Anbau von Zuckerrohr und 
Erdnüssen geschallen und sollen 
Rclsplantagen auf 172 000 Hekt­
ar angelegt werden. Die Bauar- 
arbeiter des Komplexes hatten 
den Plan des Vorjahres vorfristig 
erfüllt und wurden Initiatoren 
des sozialistischen Wettbewerbs 
zu Ehren des Gründungstags der 
Kommunistischen Partei Viet­
nams, der sich Anfang Februar 
zum 51. Mal Jähren wird.

Dem Parteitag 
entgegen

BERLIN. Mit guten Leistun­
gen kommen die Schiflbauer zum 
X. Parteitag der SED. Sie haben 
die Auflagen des zum Abschluß 
gekommenen Planjahr f ü n f t s 
(1976—1980) in allen Kenn­
ziffern erfüllt. Die Industriepro­
duktion hat sich um 33 Prozent 
vergrößert, von den Stapeln der 
Werften der Republik sind über 
300 Schiffe gelaufen, deren ge­
samter Ladeinhalt 2 Millionen 
Tonnen erreicht. Über die Hälfte 
der in der DDR gebauten Schif­
fe sind in vorigem Planjahrfünft 
In die UdSSR geliefert worden. 
Die Schiffbauer der Republik 
bauen für die UdSSR leistungs­
starke Containerschiffe vom Typ 
„Merkur", Trockenfrachter, die 
unter rauhen Verhältnissen der 
Arktis eingesetzt werden können, 
Supertrailer vom Typ „Atlan­
tik“, Kühlschiffe für Fischer und 
Passagiermotorschiffe.

Zur Entwicklung des Zweiges 
hat vielfach die Zusammenarbeit 
mit der Sowjetunion beigetragen. 
Die Schifibauer der beiden Län­
der entwickeln gemeinsam nicht 
nur neue Typen von Schiffen, son­
dern auch die wichtigsten Aus­
rüstungen für sie. Dank der en­
gen Kooperation mit sowjetischen 
Betrieben verwandelt sich der 
Schiffbau der DDR in eine immer 
dynamischere Industriebranche.

Dritte 
Generation 
der Roboter

SOFIA. „Bulgarien 1300“ — 
so heißt der erste bulgarische Ro­
boter der dritten Generation, den 
die Spezialisten einer Reihe von 
Instituten Bulgariens gemeinsam 
konstruiert haben.

Die größte Bedrohung des Friedens
In den Vereinigten Staaten von 

Amerika wird die aktuelle Poli­
tik wie die langfristige Strategie 
von einer verhältnismäßig kleinen 
Gruppe von Menschen bestimmt, 
die sich aus den alles beherr­
schenden Monopol gewaltigen, den 
von ihnen abhängigen Politikern 
und Militärs in Pentagon zusam­
mensetzt. Dazu kommen die Ma­
nipulatoren der Köpfe und Ge­
fühle von Millionen Menschen, 
also die führenden Massenme­
dien des Landes.

24 Cent von Jedem Dollar, den 
die USA-Regierung ausgibt, ge­
hen in die Rüstung. Die Ausgaben 
allein für das Pentagon werden 
lm Haushaltsjahr 1981 (1. Okto- 
ber 1980 bis 30. September 
1981) 158,7 Milliarden Dollar 
betragen.

Im Jahre 1969, als die US- 
Aggression gegen das vietname­
sische Volk seinen Höhepunkt er­
reicht hatte, betrug der Rüstungs­
haushalt 78,6 Milliarden Dollar. 
Damit ist das Rüstungsbudget 
der USA in den letzten 10 Jah­
ren um 100 Milliarden Dollar ge­
stiegen. Aber damit noch nicht 
genug. In der mittelfristigen Fi­
nanzplanung bis 1985 sind weite­
re Steigerungen des Militärhaus­
haltes um insgesamt über 90 Mil-

* Milliarden Harden, auf 248.9 
Dollar vorgesehen.

Mit besonderem 
wird die Entwicklung neuer Mas- 
senvern'. âi’.ungswaffen und an­
derer modern ?r Waffensysteme 
vorar.0eirle'cen.

Im August 1980 teilte USA- 
Verteldlgungsmlnlster Brown auf 
einer Pressekonferenz mit, daß 
das Pentagon zusätzlich an der 
En’w -nj von neuen bemann­
ten und unbemannten Flugkör­
pern arbeitet, die die Warn- und 
Beo' a -r ungssysteme des Geg­
ners inhcmerkt" durchdringen 
können

In den fotzten Jahren ist der 
Aufwand für militärische For­
schung und Entwicklung ständig 
gestiegen, und er soll In Zukunft

Nachdruck

' Die Steuerung mit Hilfe von 
digitalen Elektronenrechnern er­
möglicht es. die Abstimmung des 
Manipulators Je nach den Außen­
bedingungen und der Arbeitssi­
tuation zu ändern, er wird auf 
die mit der Stimme abgegebenen 
Befehle des Operateurs reagieren. 
Bildhaft ausgedrückt, wird der 
neue Roboter außer dem Paar 
Hände auch „Seh-“ und „Ilöror- 
gane" besitzen. Solche Roboter 
werden helfen, einige besonders 
kraftraubende Montageverfahren 
im Maschinenbau zu automatisie­
ren und die Arbeitsproduktivität 
In der Branche bedeutend zu stei­
gern. Es wird geplant, die Se­
rienproduktion dieser Neuerung 
lm 8. Planjahrfünft 
Stern.

In Bulgarien wird konseauent 
das Programm des Baus und der 
Nutzung Industrieller Manipula­
toren bis zum Jahr 1990 reali­
siert.

Dynamisches
Wachstum 
der Produktion

PRAG. Die tschechoslowaki­
sche Kraftfahrzeugindustrie hat 
im vergangenen Jahr den Um­
fang ihrer Produktion um mehr 
als 30 Prozent vergrößert. In 
fünf Jahren wurden in den Au­
towerken des Landes 881 000 
Personen- und 204 000 Lastkraft­
wagen, 14 000 Busse und 
622 000 Motorräder zusammenge­
baut.

Im neuen Planjahrfünft wird 
das dynamische Wachstum der 
Produktion von Autos fortdauern, 
dabei wird sich der Bau von 
Lastkraftwagen um mehr als die 
Hälfte vergrößern.

Erfreuliche 
Jahresbilanz

ULAN-BATOR. Die Erzeu­
gung des gesellschaftlichen Ge­
samtprodukts In der MVR ist im 
vorigen Jahr gegenüber 1979 
um 3,5 Prozent angewachsen, 
die Arbeitsproduktivität ist be­
deutend gestiegen. Das geht aus 
•ainitjr ihter veröffientUtchlen Mit­
teilung der Zentralverwaltung 
für Statistik über die vorläufigen 
Ergebnisse der Erfüllung des 
Staatsplans der Entwicklung der 
Volkswirtschaft und Kultur der 
MVR im Jahre 1980 hervor. Der 
materielle und kulturelle Lebens­
standard des mongolischen Vol­
kes steigen unentwegt an. Eine 
weitgehende Entwicklung haben 
die Außenwirtschaftsbeziehun­
gen der Volksmongolei erfahren.

Große Hilfe bei der Verstär­
kung der materialtechnischen Ba­
sis der Volkswirtschaft erweisen 
den Werktätigen der Mongolei 
die Länder der sozialistischen 
Staatengemeinschaft und vor al­
lem die Sowjetunion, heißt es im 
Dokument.

innerhalb des Rüstungsbudgets 
um real 13 Prozent gesteigert 
werden. Für 1980/81 beträgt die­
ser Anteil mehr als 16 Milliarden 
Dollar.

Auch die Ausgaben für die Be­
schaffung neuer Waffensysteme 
und neuer Kriegsgeräte sind' 
überproportional angewachsen. 
Allein für 1980/81 sind dafür 
36,1 Milliarden Dollar vom Se­
nat und Repräsentantenhaus be­
willigt worden.

Die forcierte Entwicklung 
neuer Massenvernlchtungswaffen 
— insbesondere moderner Nu- 
klearwau’fen wie die MX-Rakete. 
die Trldent-2-Rakete sowie die 
zur Stationierung in Westeuropa 
vorgesehenen „Pershings-Rake­
ten" und „Cruise misslle" — 
soll die militärtechnische Grund­
lage für die mit der Direktive 59 
von Carter lm August 1980 ver­
kündete neue Kemwaffenstrate- 
gle der USA bilden. Diese Stra­
tegie soll den USA durch neue 
Nuklearwaffensysteme mit grö­
ßerer Durchschlagskraft und hö­
herer Treffsicherheit Möglichkei­
ten für einen atomaren Erstschlag 
gegen die Sowjetunion schaffen.

Gleichzeitig orientiert sie dar­
auf, die nationale und soziale 
Befreiungsbewegung zurückzu­
drängen und historische Nieder­
lagen des Imperialismus wieder 
rückgängig zu machen.

Diese beispiellose Herausfor­
derung und Bedrohung des Frie­
dens und der ganzen Menschheit 
wird vom Milltär-lndustrie-Kom- 
i'.ex der USA auch deshalb un­

ternommen, well das Programm 
der forcierten Hochrüstung Ihnen 
immer neue Superprofite garan­
tiert.

Innerhalb der Rüstungsindu­
strie der USA vollzieht sich eine 
Konzentration der Produktion 
auf die größten Monopolen, die 
den Hauptanteil der Pentagon- 
Milliarden erhalten. Nach Anga­
ben des USA-Verteidlgungsmlnl- 
sterlums entfielen 1979 68,5 Pro­
zent der ausgeteilten Rüstungsauf-
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Durch Aktionseinheit verbunden

RECHT 
ur ei^

Die Delegierten des Weltfo­
rums der Jugend und Studenten 
für Frieden, Entspannung un>d 
Abrüstung haben mit der Erörte­
rung des Abschlußdokuments be­
gonnen. Gleichzeitig gehen die 
Beratungen In Kommissionen 
weiter, in denen über verschiede­
ne Fragen diskutiert und auch po-

Washingtons 
Pläne 
beunruhigen

Die sozialdemokratischen und 
eaztaHstIschen Parteien Westeu­
ropas sind beunruhigt angesichts 
des Drucks, den das Pentagon 
und die NATO auf die Bündnis­
partner ausüben, um sie zu zwin­
gen, auf ihrem Territorium neue 
Nuklearraketen mittlerer Reich­
weite zu stationieren und ihre 
Jährlichen Rüßtungsbudgets real 
um drei Prozent zu erhöhen. Dies 
hat Robert Denlzon, Abgeordne­
ter des Belgischen Parlaments 
und Vorsitzender des Militäraus­
schusses der Sozialistischen Par­
tei (FYancophonc). in einem In­
terview erklärt. Denizan leitete 
die Delegation der Partei auf 
dem jüngsten Treffen von Vertre­
tern sozialdemokratischer und so­
zialistischer Parteien Belgiens, 
der Nieder lande, Luxemburgs, 
Norwegens und Denemarks in 
Amsterdam. Die Teilnehmer an 
der Amsterdamer Treffen bekräf­
tigte die Absicht ihrer Parteien, 
alles von ihnen Abhängende zu 
tun, um die Entspannungspolitik 

Izu Unterstützen, hob der belgy- 
sche Palamentarier hervor.

träge im Werte von 59,6 Milliar­
den Dollar auf die hundert größ­
ten Firmen.

Politiker und Militärs sind 
Handlanger des Rüstungskapitals.

„Ich war 33 Jahre und vier 
Monate lm aktiven Dienst... In 
diesen Jahren verwendete ich die. 
meiste Zelt darauf, den starken 
Mann für das Großkapital zu 
spielen", schreibt der ehemalige 
General der berüchtigten USA- 
Marineinfanterie Smedley D. But­
ler in seinen Memoiren. „So half 
Ich, Mexiko und ganz besonders 
Tampico 1914 zu einem sicheren 
Pflaster für die amerikanischen 
Ölinteressen zu machen: Ich half. 
Haiti und Kuba in manierliche 
Länder zu verwandeln, in denen 
die Leutchen von der National 
City Bank ihre Gewinne kassie­
ren konnten."

Butler — ein General des Mo­
nopolkapitals. Von dieser Sorte 
gibt es viele. Die ganze Nach- 
. Kriegsgeschichte der Vereinigten 
Staaten ist von dieser bedrohli­
chen Allianz zwischen Rüstungs­
proflteuren, Militaristen lm Gene­
ralsrock und führenden Politi­
kern maßgeblich beeinflußt wor­
den. Nach Angaben der „Wa­
shington Post" vom 9. November 
1969 waren von den 91 Perso­
nen, die von 1940 bis 1967 die 
Posten des Außenministers und 
dessen Stellvertreters, des Ver­
teidigungsministers, der Minister 
der Teilstreitkräfte, des Direk­
tors der CIA und des Vorsitzen­
den der Atomenergiekommission 
bekleideten. 70 (siebzig) Ver­
treter großer Industriemonopole 
und Banken. Aus diesen Kreisen 
kamen 8 von 10 Verteidigungs­
ministern, 7 von 8 Ministern der 
Luftslreltkräfte, alle Flottenmi­
nister, 8 von 9 Heeresmlnlstern, 
3 von 5 CIA-Dlrektoren.

Zum Beispiel: In den Jahren 
1953 bis 1957, in der ersten 
Amtsperlode von Präsident El- 
senhower. In der der kalte Krieg 
seinen Höhepunkt erreichte, am­
tierte der vorherige Präsident 

lemisiert wird. Das ist auch na­
türlich, denn in Helsinki haben 
sich Junge Menschen versammelt, 
die unterschiedliche politische 
.Ansichten vertreten. Sie alle ver­
eint aber das Streben nach Ak­
tionseinheit im Kampf für Frie­
den, gegen das forcierte Wettrü­
sten und nukleare Bedrohung, für

Die erste Handels- und Indu­
striemesse der VR China seit 
den Normalisierung der amerika­
nisch-chinesischen Beziehungen, 
die vor kurzem in den Vereinig­
ten Staaten stattfand, hat 
für die Gesellschaften und 
ken des Landes, die diese 
se finanziell unterstützten, 
einer Pleite entpuppt. Wie die 
Zeitung „Chicago Tribüne“ 
meldet, hat China bis auf den 
heutigen Tag die ihm ziir Ver­
fügung gestellten Waren und 
Dienstleistungen im Werte von 
mehr als zwei Millionen Dollar 
nicht bezahlt. Nach -Ansicht der 
Zeitung sei dieser Zustand vor 
allem dadurch heraufbeschworen 
worden, daß diese mit großem

sich

zu

Ein Ende bereiten
Auf vielen Kontinenten ha­

ben die bezahlten Mörder in 
Gestalt der Söldner ihre bluti­
gen Spuren hinterlassen. Die 
Söldner werden zu Recht als Stoß­
trupp des Internationalen Im­
perialismus im Kampf gegen die 
Jungen unabhängigen Staaten 
und die nationalen Befreiungs­
bewegungen angesehen. Im 
Hauptquartier der UNO ist der 
Spezialausschuß für die Ausar­
beitung einer internationalen 

von General Motors, Charles Er­
win Wilson, als Verteidigungsmi­
nister. Wilson prägte den be­
zeichnenden Slogan: „Was gut ist 
für General Motors, das ist gut 
für Amerika.“

Präsident Carters Verteidi­
gungsminister Brown hatte vor 
seinem Amtsantritt lm Jahre 
1977 Aufsichtsratsposten bzw. 
Beraterfunktionen bei führenden 
Konzernen des militärisch-indu­
striellen Komplexes, so z. B. bei 
der „Rockwell International 
Cop." Inne. Dieser Konzern ist 
der Weltöffentlichkeit als ge­
plante Produktionsstätte für die 
Neutronen bombe bekannt gewor, 
den. Daher erklärt sich u. a. auch 
seine Befürwortung von Produk­
tion und Stationierung dieser bar­
barischen Massenvemichtungs- 
waffe In Westeuropa.

Noch ein markantes Beispiel 
für die enge personelle Verfil­
zung zwischen Militär und Rü­
stungsindustrie: Bis Juni 1979 
kommandierte USA-Vlersternege- 
neral Alexander Halg Jr. den 
NATO-Kommandoberelch Euro­
pa. Halg war maßgeblich beteiligt 
an dem Zustandekommen des 
Langzelt-Rüstungsprogramms und 
an der Vorbereitung des Raketen­
beschlusses vom 12. Dezember 
1979. Heute fungiert er als Prä­
sident der United Technologies 
Corporation (UTC). Der Konzern 
crhoITt sich denn auch einen An- 

feg des Umsatzes von 9,05 Mil- 
i.arden Dollar lm Jahre 1979 auf. 
20 Milliarden Dollar bis 1985.

Und wiederum war es folge­
richtig, wenn Ex-General Halg 
Jr. auf dem Konvent der Repu­
blikanischen Partei lm Juli 1980 
einer der eifrigsten Befürworter 
des Konzepts einer unbedingten 
militärischen 0berlegenhelt der 
USA über die Sowjetunion war. 
Da sich die Zentren der USA- 
Rüstungsindustrie In den letzten 
Jahrzehnten Immer stärker nach 

■ Kaltfomlen, Texas, den Bundes-

BRD. Die fortschrittliche Jugend 
(im Bild — eine Kundgebung in 
Dortirfuiid) fordert- von den Bc- 

liördeth daß der jungen Generation 
das Verfassungsrecht auf Berufs­
ausbildung sowie Möglichkeiten zur 
Arbeit gesichert werden. Der Zei­
tung „Unsere Zeit“ zufolge waren 
Tnusendc-Jungen und Mädchen, die 
im vorigen Jahr die Schule been­
det hatten, gezwungen, ihr Leben 
auf der Arbeilsbörse zu beginnen- 
Zur Zeit können im Land mehr als 
200 000 junge Menschen weder ei­
ne Lehrlingsstellc in der Produkti­
on noch Arbeit finden. Foto: TASS

Entspannung und Zusammenar­
beit.

lm Rahmen des Forums fand 
eine Zusammenkunft von Vertre­
tern von Kinder- und Jugendor­
ganisationen statt. Ihre Ge­
sprächsthemen waren die interna­
tionale Zusammenarbeit und die 
Erziehung der heranreifenden Ge­
neration im Geiste des-Friedens.

Mißerfolg der Supermesse
Pomp und Rummel organisierte 
Ausstellung nicht den Gewinn 
abwarf, mit dem China gerechnet 
hatte. So hätten die Ausstellung 
weitaus weniger Amerikaner 
besucht, als man geplant habe. 
Auf der Messe seien auch keine 
bedeutende Verträge über die 
Lieferung chinesischer Erzeug­
nisse in die USA unterzeichnet 
worden, da die auf der .Ausstel­
lung gezeigten Warenmuster 
nach einer Einschätzung der 
amerikanischen Presse und von 
Experten den modernen Anforde­
rungen eindeutig nicht entspra­

Konvention, die die Werbung, 
den Einsatz, die Finanzierung 
und Ausbildung von Söldnern 
außerhalb des Gesetzes stellen 
soll, zu seiner ersten Tagung zu­
sammengetreten.

Der Ständige Vertreter Nigeri­
as bei der UNO, B. Akporode 
Clark, betonte in einem Ge­
spräch, die Konvention solle der 
Tätigkeit der Söldner, deren Are­
na wiederholt Afrika geworden

Staat Washington und anderen 
westlichen Bundesstaaten verscho­
ben haben, liegt die Schlußfolge­
rung auf der Hand, daß die Kan­
didatur Reagans und seiner 
Mannschaft besonders von die­
sem Teil des Rüstungskapitals un­
terstützt wurde.

Die Übersicht wäre unvollstän­
dig, wollte man nicht jenen rie­
sigen Propaganda-Apparat nen­
nen, der lm Interesse des Mili­
tär-Industrie-Komplexes Tag für 
Tag die Manipulation der öf­
fentlichen Meinung in den Verei­
nigten Staaten selbst und an an­
deren Teilen der Welt besorgt. 
Die Mil Hardenausgaben für das 
Wettrüsten müssen ja schließlich 
gerechtfertigt werden, wozu In 
erster Linie dâe immer wieder In 
neuen Variationen strapazierte 
Ifogc von der „Gefahr aus dem 
Osfen“ herhalten muß.

Daneben sind auch solche Le­
genden verbreitet wie „mehr 
Rüstungsaufträge — weniger Ar­
beitslose“ oder „neue Waffenent­
wicklung stimuliere den wissen­
schaftlich-technischen Fortschritt“ 
— als ob der Staat, um diese 
Zwecke zu erreichen, die Rü- 
stungsmllHarden nicht friedlich 
verwenden könnte!

In den Vereinigten Staaten ist 
zum Zwecke der Meinungsmani­
pulation eine riesige Informations­
industrie entstanden, dLe zum Teil 
staatlich, zum Teil direkt von 
Industriemonopolen sowie von der 
CIA unterhalten und gestützt 
wird.

Das Ziel oll dieser Massenme­
dien sei eine Manipulierung, die 
es der .herrschenden Elite“ ge­
stattet, „die Kontrolle über die 
Überzeugungen und das Verhal­
len der Menschen auszuüben", 
schrieb Professor Schilber von 
der Universität San Diego in sei­
nem Buch „Die Manipulatoren 
des Bewußtseins".

Nicht zu vergessen Ist das Sy­
stem der Auslands Propaganda, zu 
dem auch die In München (BRD) 
stationierten Rundfunkse n d e r 
„Radio Liberty" und „Radio Free 
Europe" gehören, die vom US- 
amerikanischen Geheimdienst CIA 
finanziert werden und für die

Gefährliches
U-Bootgeschäft

Kommentar

Der politische Skandal um die 
von der faschistischen Pinochet- 
Junta bestellten BRD-Untersee- 
boote hat ein recht häßliches 
Bild dessen enthüllt,- wie die Rü­
stungsindustriekonzerne unter 
Umgehung der gesetzlichen Be­
schränkungen und unter Begünsti­
gung durch die Behörden ihre 
todbringenden Erzeugnisse an 
reaktionäre, diktatorische und 
rassistische Regimes in verschie­
denen Gebieten der Welt liefern. 
Eine Hamburger Wochenschrift 
schrieb vor kurzem. In der BRD 
hergestellte Waffen könne man In 
den Bergen Südamerikas und in 
den Wüsten des Nahen Ostens, 
lin Afrlka-nlschen Busch und In 
den Sümpfen Südostaslens antref­
fen.

Und das ist keineswegs über­
trieben. Der Bau von zwei Unter­
seebooten für die chilenische Jun­
ta auf der Kieler Werft Howaldt- 
Werke ist keine Ausnahme. Die 
westdeutschen Waffenfabrikanten, 
die an Kraft gewinnen und denen 
es auf den Märkten der NATO- 
Länder zu eng wird, strecken Ihre 
Fangarme nach anderen Konti­
nenten aus. Nach Angaben des 
Hamburger Instituts für Studium 
internationaler Probleme liefer­
ten sie in den letzten zehn Jah­
ren Kanoneh, Maschinengewehre. 
Maschinenpistolen, Raketen, Un­
terseeboote, Kriegsboote und an­
dere Waffen an 72 Länder, dar­
unter an solche, die an „heißen 
Punkten“ des Planeten liegen. 
Zu Ihren Kunden zählen außer 
der Plnochet-CUque Israel. Ägyp­
ten. die rassistische Republik 
Südafrika und die reaktionären ’ 
Regimes In Bolivien, El Salva­
dor, Paraguay und anderen Län­
dern. Seinerzeit war geplant, Un­
terseeboote auch dem Iranischen 
Schah zu liefern.

Obwohl der Verkauf von Waf­
fen an die „Krisengebiete der 
Welt“ in der BRD offiziell unter­
sagt Ist, blüht das Waffenge­
schäft weiter. In den letzten zehn 

der Vize- 
National 

Tailas. 
zitiert in 

die Er-

chen. „Nach allen vorliegenden 
Zahlen war die Ausstellung kein 
finanzieller Erfolg“, erklärte in 
diesem Zusammenhang 
Präsident der „First 
Bane of Chicago", 
Die „Chicago Tribüne" 
diesem Zusammenhang 
klärung eines Geschäftsmannes 
aus San Francisco, der betont 
hatte, daß er wegen der Unfähig­
keit Chinas, im Zusammenhang 
mit der Ausrichtung der Ausstel­
lung seine Schulden zu bezahlen, 
„nunmehr am Rande des Ban­
krotts steht".

sei, ein für allemal ein Ende 
bereiten. Mit ihrer Hilfe sei 
wiederholt der Versuch unter­
nommen worden, die Lage In den 
Ländern des Kontinents zu de­
stabilisieren und die nationalen 
Befreiungsbewegungen zu un­
terdrücken. Das Problem sei 
auch gegenwärtig aktuell. Man 
brauche nur daran zu erinnern, 
daß auf dem Territorium Nami­
bias zur Zelt mindestens 1 500 
in verschiedenen Ländern ange­
worbene Söldner ihren blutigen 
Dienst versehen, sagte ' B. 
Akporode Clark.

ideologische Diversion gegen die 
sozialistischen Staaten und alle 
Fortschrittskräfte verantwortlich 
sind.

Über den „Wert" von solchen 
militärischen Einschätzungen des 
CIA veröffentlichte die amerikani­
sche Zeitung „Christian Science 
Monitor" am 1. Februar 1980 
einen Artikel des Chefökonomen 

des „Zentrums für Verteidigungs- 
informatlonen" in Washington. 
Dieser stellt fest, daß es beim 
gegenwärtigen Stand der Über- 
wachungstechnik für die USA und 
die Sowjetunion nicht mögHch 
Ist, ohne das Wissen des anderen 
eine entscheidende militärische 
Aufrüstung vorzunehmen. Die 
vom CIA plötzUch entdeckte 
„noch nie dagewesene sowjeti­
sche Militäraufrüstung" hat sich 
fieshalb nicht in sowjetischen 
WafTenfabrlken und auf Militär­
stützpunkten vollzogen, sondern 
In den Rechnungsbüros der CIA.

Die „Washington Post" hat 
einmal ebne Umfrage unter den 
Vertretern führender Rüstungs­
konzerne Über Ihre Meinung zu 
der künftigen Entwicklung der 
internationalen Lage gemacht. 
Ohne Ausnahme sprachen alle von 
künftigen „einträglichen (I) Span­
nungen und Konflikten". Der Vi­
zepräsident von General Dyna­
mics brachte es dabei auf die 
Kurzformel „Wir müssen an ebne 
langfristige Bedrohung glauben."

Wenn also heute lm Westen so­
viel von einer „Bedrohung aus 
dem Osten" die Rede ist, so ver­
bergen sich hinter dieser Phrase 
die Interessen eben jenes ein­
gangs genannten Clans von Rü­
stungsmil Hardären. Militärs, Poli­
tikern und Meinungsmachern, für 
den der ehemalige USA-Präsident 
Dwight D. Elsenhower den Be­
griff „Militärisch-Industrieller 
Komplex" geprägt hat. Es han­
delt sich um jene Gruppe, die 
Amerika und einen großen Teil 
der Weit beherrscht oder beein­
flußt und von deren abenteuerli­
chen und maßlosen Expansions­
zielen die bisher größte Gefahr 
für die ganze Menschheit aus­
geht.

(Panorama/DDR)

Jahren hat es sich fast vervier­
facht, was die BRD zu einem der 
größten Waffenhändler der kapi­
talistischen Welt gemacht hat. Die 
Waffenlieferungen In die Zonen' 
internationaler Spannungen wer­
den oft unter dem erheuchelten 
Vorwand einer „sowjetischen Be­
drohung" vorgenommen.

Zu den Firmen, die vorwie­
gend auf die Waffenproduktion 
spezialisiert sind, gehören so 
große Konzerne wie Messer - 
schmltt-Bölkow-Blohm, Krauss- 
Maffei. Rheinmetall und andere. 
Der Wert der von Ihnen produ­
zierten Waffen, von denen ein be­
deutender Teil exportiert wird, 
erreicht 13 Milliarden Mark 
Jährlich. Die Produktion dieser 
Art wächst schneller als Jeder an­
dere Industriezweig.

Auf der Jagd nach neuen 
Überprofiten üben die Rüstungs­
konzerne über Ihre einflußreiche 
Lobby starken Druck auf die Re­
gierung aus, um Ihrer Forderung 
nach einer „Liberalisierung" ’ 
Waffenausfuhr Nachdruck 
verleihen. Wie die Geschichte 
den für Pinochet bestimmten 
terseebooten bezeugt, gibt 
offizielle Bonn diesem Druck 
nicht selten nach, wobei es so­
wohl seine Verurteilung solcher 
blutigen Diktaturen wie auch sei­
ne Äußerungen zugunsten der 
Einschränkung des Waffenhan­
dels vergießt. Angesichts des 
heftigen Unwillens, den dieses 
unmoralische Geschäft in der 
BRD-Öffentllchkeit und In der 
Regierungspartei selbst hervor­
gerufen hat, versprach Bundes­
kanzler Schmidt, sich diese Fra­
ge „noch einmal zu überlegen". 
Die nächste Zukunft wird zeigen, 
ob Bonn auf die Forderung der 
Öffentlichkeit Rücksicht nimmt 
oder ob die Interessen der Rü- 
stungslndustrlegesellschaften die 
Oberhand gewinnen.

der 
zu 

mit 
Un- 
das

Wladimir SEROW

DELHI. Die Verwirklichung des 
neuen sowjetischen Fünfjahrplans 
(1981—1985) wird es nicht nur ge­
statten, den Lebensstandard des 
sowjetischen Volkes weiter zu he­
ben. sondern hat auch große inter­
nationale Bedeutung. Das erklärte 
der Generalsekretär des National­
rates der Kommunistischen Partei 
Indiens, Rajeshwara Rao, das öko­
nomische und soziale Programm 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion werde ein Vorbild für 
dio Lösung der Probleme vieler 
Staaten der Welt und in erster Li­
nie der Entwicklungsländer sein, die 
doch ein neues Leben aufbauen.

Das höchste Forum der sowjeti­
schen Kommunisten werde das Fa­
zit des grandiosen Friedcnsuco- 
gramms ziehen, und neue Wege rm 
Interesse der ganzen Menschheit 
vorzeichnen.

NEW YORK. Der Sonderbeauf­
tragte des UNO-Generalsckretärs 
zur Regelung des iranisch-iraki­
schen Konflikts, Olof Palme, hat 
nach einem Gespräch mit Führern 
Irans und Iraks in New York er­
klärt, daß auf beiden Seiten die Ein­
sieht in die Notwendigkeit einer 
friedlichen Beilegung des Konflikt« 
wächst

Wie Palme weiter mitteilte, gab 
seine zweite Reise nach Teheran 
und Bagdad die Möglichkeit, mit 
der Erörterung der Grundprinzi­
pien zu beginnen, auf denen eine 
umfassende Regelung der Mei­
nungsverschiedenheiten beruhen 
muß. Während der Gespräche mit 
den Führern beider Länder wprde 
ein so konkretes Element einer Re­
gelung behandelt, wie es die De­
markation der Grenzregion ist.

KABUL. Eines der wichtigsten 
Ziele der afghanischen Aprilrevolu­
tion ist es. eine umfassende natio­
nale Vaterländische Front zu schaf­
fen, die Arbeiter und Bauern, Intel­
lektuelle und Vertreter der Ge­
schäftskreise, Geistliche und An­
gehörige der Stämme vereinigt. 
Das hat der prominente afghani­
sche Dichter Sayed Afghani in ei­
nem Interview für die Zeitung „Ka­
bul New Times" erklärt.

Er sagte, die Regierung habe 
nicht wenig Schritte im Interesse 
der Volksmassen unternommen.Änd 
sich bereit erklärt, die Front, zu 
gründen, die eine Garnntio des 
Fortschritts, und Gedeihens des 
Landes sein wird-

PANAMA-STADT. Erbitterte Ge­
fechte sind in verschiedenen Bezir­
ken San Salvadors zwischen Abtei­
lungen der revolutionären Kräfte 
und Armeeinheiten der Junta ent­
brannt. Nach Berichten, die in Pa­
nama-Stadt eingehen, befinden sich 
ganze Wohnviertel der salvadoria­
nischen Hauptstadt in der Hand 
der Aufständisch«). In der Stadt 
sind IBarrikaden errichtet worden. 
Dile Kämpfe forderten Tote upd 
Verwundete auf beiden Seiten. Meh­
rere Autos und Tankstellen wurden 
in Brand gesteckt.

HANOI. Die chinesische Soldates­
ka setzt bewaffnete Provokationen 
an den nördlichen Grenzen Viet­
nams fort. Wie die Nachrichten­
agentur VNA meldet, wurden in der 
Zeit vom 14. bis 17. Januar mehre­
re Gebiete der Provinzen Cao 
Bang, Hoang Lien Shon und Lai 
Chau von chinesischer Seite aus 
Granatwerfern ilnd Infanteriewaffen 
beschossen. Chinesische Truppenver­
bände drangen wiederholt in vietna­
mesische Grenzdörfer ein und ver­
nichteten Bauten und Saaten und 
verminten Straßen. Diese Überfälle 
forderten unter der friedlichen Be­
völkerung Opfer . .
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Auf ein neues Niveau
Der Entwurf der Hauptrlch- 

tungcn des ZK der KPdSU zum 
XXVI. Parteitag merkt ein brei­
tes Programm der sozialen Ent­
wicklung und der Hebung des 
Wohlstandes der Sowjetmen- 
schen vor. Uns Organisatoren 
der KörperkuRurbcwegung freut 
es besonders, daß die Partei die 
Aufgabe stellt, Körperkultur und 
Sport massenhaft zu entwickeln, 
damit sie einen würdigen Platz 
Im Alltag der Sowjetmenschen 
einnehmen. Wir wollen auch 
bestmöglich die Stadien und die 
Sportplätze an den Wohnorten 
der Bevölkerung sowie die Nah- 
efholungszonen für die Stäh­
lung der Gesundheit der Men­
schen nutzen.

Das Stadtvollzugskomltec und 
das Sportkomitee achten streng 
darauf, daß alle Sportanlagen 
der Stadt voll ausgelastet wer­
den, daß Jedes Kollektiv der 
Körperkultur Möglichkeiten für 
seine Arbeit hat.

Viel Zelt widmen wir den tra­
ditionellen Formen der Sportar- 
bclt unter den Grundkollektiven 
der Betriebe und Lehranstalten. 
Regelmäßig veranstalten wir 
Meisterschaften. Turniere, Po- 
kalwettkämpfc Im Gcblctszcn- 
trum In verschiedenen Sportarten 
sowie Sportfeste zu roten Kalen- 
derdaten, Spartakiaden und an­
deres.

Iri diesem Jahr starten zum 
erstenmal die Wettkämpfe „Pa­
pa. Mama und Ich — eine 
sportliche Familie“. Wir werden 
neue Körperkulturgruppen für 
junge Hüttenwerker, Chemiker, 
Energetiker und andere Jugend­
liche gründen, die In Arbelterhcl- 
men wohnen.

In neun Hausverwaltungen des 
Gebletszentrums arbeiten Jetzt 
16 Organisatoren und Sportln- 
struktcure mit Hoch- bzw. Fach­
schulbildung. Diese Fachkräfte 

sammeln um sich Enthusiasten, 
mit deren Hilfe sie verschiedene

Sportsektionen gründen, Welt­
kämpfe verunstalten. Eisbahnen 
In den Höfen einrichten.

Diese mühevolle tagtägliche 
Arbeit der Sportorganisatoren 
der Hausverwaltungen zeitigt 
guten Erfolg. Im Republik­
wettbewerb um die beste Gestal­
tung der Sportarbeit an den 
Wohnorten belegte unsere Stadt 
den 2. Platz. Die Hausverwal­
tung Nr. 3. In der L. T. Jakuni­
na für die Masscnsportarbclt zu­
ständig Ist, wurde mit der 
Bronzemedallle ausgezeichnet.

In den Schulen des Gebiets­
zentrums eröffnen wir Jedes Jahr 
eine neue spezialisierte Sport­
klasse. Diese Klassen können 
natürlich nicht alle sportbegei­
sterten Jungen und Mädchen 
aufnehmen, deshalb gibt es in 
Jeder Schute verschiedene Sektio­
nen, in denen jedes Kind seinen 
Körper und Geist stählen kann.

Großer Beliebtheit erfreuen

sich bei den Schülern die soge­
nannten „Hoffnungsstarte“, an 
denen sich ganze Klassen betei­
ligen. Die Schule Nr. 5 wurde lm 
Wettbewerb „Vom GTO-Abzci- 
chen zur Olympia-Medaille“ mit 

des 
Ko- 
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der Ehrenurkunde des ZK 
Leninschen Komsomol, des 
mitees für Körperkultur 
Sport beim Ministerrat 
UdSSR und des ZK 
DOSAAF gewürdigt.

Vor den Sportorganlsatorcn 
und Sportlern stehen wirklich 
große Aufgaben, im laufenden 
Planjahrfünft werden wir an der 
Festigung der materiellen Basis 
der Sportbewegung welterarbei­
ten. neue Stadien und Sportplätze 
errichten. Wir sind verpflichtet, 
den Massensport und die Kör­
perkultur auf ein Niveau zu 
heben, das den heutigen Anfor­
derungen und Möglichkeiten ent­
spricht.

Stanislaw KANER. 
Vorsitzender des Komitees 
für Sport und Körperkultur 
beim Stadtvollzugskomitec

Aktjublnßk

Sorge um den Nachwuchs
Erst vor einem Jahr angelegt, 

hat die Grube „Tentekskaja" ih­
re projektierte Kapazität noch 
nicht erreicht, und man Ist hier 
somit mit der Lösung vieler wich­
tiger Produktionsfragen be­
schäftigt. Dennoch werden Zelt 
und Mittel 
tenschule 
zu helfen, 
Schule zu
Hockeyplatz einzurichten, 
Vorhof zu asphaltieren.

gefunden, um der Pa- 
Nr. 3 In Schachtlnsk 
das_ Territorium der 

begrünen, einen

Unlängst traf Walter Janzen, 
Parteisekretär der mechanischen 
Abteilung, mit den Oberschülern 
in einer Klassenstunde zusam­
men, und cs kam zu einem In­
teressanten Gespräch über die 
Berufswahl. Walter Janzen er­
zählte den Jungen und Mädchen 
von der Arbeit ihrer Väter in 
der Grube, von den verschiede­
nen Bergmannsberufen, von den 
Entwicklungsperspektiven der 
Grube „Tentekskaja“ und der ge-

samten Kohlenindustrie lm 11. 
Planjahrfünft. Die Oberschüler 
berichteten von Ihren Lernerfol­
gen.

„Wir werden diese Arbeit 
auch in Zukunft fortsetzen und 
ausbauen", sagte Walter. ,,Wir 
beabsichtigen, die Erfahrungen 
unserer Ekibastuser Kollegen in 
der Erziehung 
senden Generation 
studieren und bei 
werten."

der heranwach­
gründlich zu 
uns zu ver-

„Unsere Talente — dem XXVI. Parteitag" — unter 
diesem Motto fand der Laienkunstausscheid im Ust- 
Kamenogorsker Heizkraftwerk statt, der die hohe Mei­
sterschaft der Laienkunst demonstrierte. Besonders 
sagte den Zuschauern und der Jury die literarisch-mu­
sikalische Komposition zu, dargeboten von der Laien­
kunstgruppe der Brennstofftransportabteilung.

Die Laienkünstler leisten Bedeutendes zur musi­
schen und kulturellen Erziehung der Arbeiter und Ange­
stellten des Heizkraftwerks und. fehlen bei keinem Fest. 
Die Aktivisten der Laienkunst geben oft Konzerte in 
ihrem Patensowchos, in der Schule und sommers im 
Gastclio-Pionierlager und in der Touristenherberge 
der Energetiker „Aju-Da".

Das Gesangs- und Tanzcnsemble „Harmonia“ ge­
leitet von J. Skorobogatow, ist sehr beliebt bei der 
Jugend des Heizkraftwerks und in der ganzen Stadt.

Unsere Laienkünstler bereiten sich jetzt zum Aus­
scheid unter Betrieben des Gebietskomitees der Ge­
werkschaften der Energetiker vor, der im Februar 1981 
stattfinden soll.

Unsere Bilder: Der Chor des Heizkraftwerks; Tän­
zerin Olga Sidorowa.

Text und Fotos: Harald Giesbrecht

Kulturleben der Republik

Amateurstudio 
„Koloß“

Das schöpferische Kollektiv 
des Amateurstudios „Koloß“ des 
Rayonkulturhauses Darjinskoje, 
Gebiet Uralsk, zeigte den Dorf­
einwohnern seinen neuen Doku­
mentarfilm über die Feldbaubri­
gade des Helden der Sozialisti­
schen Arbeit Iwan Schkilew.

Die Studiomitglieder filmten 
diese Brigade das runde Jahr 
hindurch: während der Schnee­
anhäufung im Winter, der Früh­
jahrsaussaat und der Ernteber­
gung. Dabei bemühten sich die 
Filmautoren, deren fortschritt­
lichsten Erfahrungen festzuhal­
ten, um sie zum Gemeingut aller 
Mechanisatoren und Getreide­
bauern des Lenin-Kolchos zu 
machen.

Die Filmamateure beginnen 
jetzt die Dreharbeiten zum Film 
über die landwirtschaftliche Be­
rufsschule Nr. 114, in der Fach­
leute für den Leriin-Kolchos und 
andere Agrarbetriebe des Ray­
ons ausgebildet werden.

Mit Konzerten 
in die Hauptstadt

Die Künstler der Kustanaier 
Gebietsphilharmonie brachten 
auf die Bühne des Lenin-Kultur- 
palastes der Hauptstadt ihre Re­
chenschaftskonzerte. an denen 
sich das kasachische Ensemble 
„Ak-Bidaj“ sowie das Estraden­
ensemble „Pesnja na . Orbite“ 
und das Zirkusstudio „Enthusia- 
sty" beteiligten.

Besonderen Erfolg erntete die 
Vokalgruppe im Bestand von T. 
Frolowa. A. Kononichina und M. 
Rudnickajte.

WENN JEMAND vor Jahren So­
phie gesagt hätte, daß ihre Toch­
ter mal der Trunksucht verfallen 
wird, hätte sie sich damals be­
leidigt.

Ja, so war es vor Jahren, aber 
jetzt stand vor Ihr die Tochter, 
ihre Raissa — eine früh veralte­
te Frau, mit leerem Blick aus 
trüben Augen.

Wie konnte das geschehen? 
Wo war sie, die Mutter, gewe­
sen? Wo waren die Rechtsschutz­
organe, die erst viel später ihr 
Wort gesagt haben? Und wo wa­
ren wir? Wir, die jetzt das Ver­
brechen verurteilen. Wo waren 
wir alle1, als dieses Übel auf: gifti­
gem Boden keimte? Blieben wir 
taubstumm und blind, weil wir 
etwa nicht vermuten konnten, 
was für traurige Folgen das 
bringen kann? Warum sind wir 
dann alle so schnell •herbedgeellt, 
als das Übel schon reif war? Das 
Übel wurde einstimmig bestraft. 
Die Gerechtigkeit triumphierte. 
Doch bei allem Triumph der Ge­
rechtigkeit öl le ben 
ohne Eltern, ohne 
sen bei lebendigen 
die Großmutter ist 
ben. Alle sind am 
rend die zwei 
sind. Wollen wir jedoch 
Paradoxe etappenweise 
sein.

„Meine Tochter trank schon, 
als sic noch keine eigene Fami­
lie hatte", bestätigt Großmutter 
Sophie traurig. „Es ist wahr­
scheinlich ihr Schicksal", fügt 
sie leise hinzu. „Schicksal“ 
nennt sie das große Unglück ih­
rer Familie. Wer aber dieses 
„Schicksal" heraufbeschworen 
hat, davon sagt sie/ kein einzi­
ges Wort. Ihr fällt es gar nicht 
ein, daß sie selbst dazu beigetra­
gen hat. Sie, die Mutter des Hau­
ses, und ihr Mann Jakob, der lrii- 
mer für das Schnapsgläschen 
schwärmte Zum Gläschen griff 
man In der Familie zu .jeder

Mahlzeit mit und ohne Anlaß. 
Einfach — zum Wohl. Darüber, 
daß es häßlich und gesundheits­
schädlich ist und das Familien­
glück untergräbt, machte sich 
niemand Gedanken und unter­
nahm darum auch nichts, um 
dem drohenden Unglück vorzu­
beugen. Der Vater trank für 
sein ehrlich verdientes Geld, und 
die Tochter war daran von klein 
auf. gewöhnt. Mit der Zeit fing 
sie selbst zu trinken an, freilich

was passierte Ihr nie. Das ,.Hob­
by“ ihres Mannes Jakob nahm 
sie ganz gutmütig hin. Und als 
sie ihre Tochter mit einem Wein­
gläschen sah, schlug ihr Herz 
gerade so ruhig, als wenn Rais­
sa ein Teeglas in den Händen 
gehalten hätte. Und als Ergeb­
nis — ihre traurigen Worte:

,,Meine Tochter trank noch 
vor der Heirat."

Ja, so \var es.
Raissa hatte gerade im Eltern-

Was meinen Sie dazu!

Zum Wohl

,, Armandastar6 ‘ 
schenkt Freude

Das kasachische Jugendensem­
ble „Armandastar“ der Zelino- 
grader staatlichen Gebietsphil­
harmonie erfreute die Einwoh­
ner des Gebietszentrums mit ei­
nem Konzertprogramm, choreo­
graphischen und Vokalausführun­
gen, die eine abgeschlossene 
Komposition bilden.

Reichen Beifall spendeten die 
Zuschauer den Ballettänzern 
Usen Makanow und Talgat Isi- 
mowa für die temperamentvolle 
Interpretierung der Tänze „Du- 
daraj " „Schylkyma" „Man- 
schuk" und andere Sehr ange­
nehm klangen Musikstücke, in­
toniert vom Instrumentalensem­
ble

Dieses Konzert- zeigte ein üb­
riges. Mal. daß ..Armandastar" 
sich zu einem. Interessanten . lel- 
stungsfflhl:rpn Kollektiv ent- 

I wickelt hatte

Unsere Biographie
Der Republikverlag ,’Shalyn“ 

gibt Bücher für Kinder und Ju­
gendliche heraus. Mit der Ge­
dichtsammlung des jungen Ar' 
beiters K Musachmetow „Die 
harte Probe" hat der Verlag die 
Herausgabe der Serie „Orken“ 
(Die Junge Saat) abgeschlossen. 
Für etwa vierzig Junge Dichter 
waren die Bücher 
die erste Seite In 
sehen Biographie, 
die Menschen der 
verwandelte Kasachstaner Step- 

| Pe-
I Pressedienst der „Freundschaft"

dleser Reihe 
Ihrer llterarl-
Sle besingen 
Arbeit, die

zwei Kinder 
Mutter. Wai- 
Eltern. Aüch 
noch am Le- 
Leben, wäh- 

Klnder Waisen 
diese 

enträt-

noch ohne ein Bedürfnis für den 
Schnaps zu haben; .well es im 
Haus alle taten. Es schien für 
sie ganz natürlich; von der ihr 
drohenden Gefahr hatte das Mäd­
chen keine Ahnung. Es tranken 
alle: Mutter, Vater, Verwandte 
und Bekannte ihres Kreises. 
Warum und wozu sie tranken, 
Interessierte das Mädchen Rais­
sa nicht.

Sie hielt es für se«lbstverständ- 
llch, daß ihr Vater zwei—drei 
Tage in der Woche betrunken 
war. Allmählich' begann auch 
sie an diesen „lustigen Mahlzei­
ten“ teilzunehmen. Die Mutter, 
Sophie, sah daran keinen Anlaß 
für Sorgen. Nur wenn es zu Prü­
geleien kam, nahm sie es nah zu 
Herzen. Danach aber rechtfertig-, 
te sie ihren Mann mit einem 
lelGÜten ßeufzen: Er war doch 
betrunken; man- muß das „ver­
stehen". Sie scheint es verstan­
den zu haben.

Sophie selbst war damals noch 
■ nicht’sehr’ dem Alkohol verfal­

len. Sie konnte sich .nicht erin- 
- nern, daß sie mal stark betrun­

ken igewesen war, Nein, so et-

haus mit dem Trinken angefan­
gen und gerade sie, Sophie, ih­
re Mutter, deren Gleichgültig­
keit zur „unschuldigen" Ge­
wohnheit des Vaters und später 
auch der Tochter führte, war 
schuld daran, daß Raissa heute 
das elterliche Sorgenrecht entzo­
gen wurde; und Sophies zwei En­
kel ohne Mutter blieben, die für 
diese zwei Jungen schlechter als 
schlecht war. Von Mutterliebe 
war hier keipe Rede. Die Kinder 
hatten Angst vor der Mütter. So­
gar die fremden Onkels, die im­
merhin in ihrer Wohnung auf­
tauchten, um für ein. paär Wo­
chen Ihre „Väter" zu. werden, 
waren zu den Jungens’ viel gut­
mütiger, als Ihre eigene Mutter.

Wie ungeheuer, viel Schlech­
tes muß eine Mutter tun, um ihre 
eigenen Kinder zu solchem 

• Schritt wie -dieser zh bewegeri. 
Die zwei, ein lOjährlger und 
ein 7jähriger, kamen in 
die Miliz mit einem Blatt Papier, 
auf dem schreckliche Zellen 
standen:

„Wir wollen nicht mit sol­
cher Mutter zusammen wohnen.

Chronik 
unserer Zeit

Eine Skizzerisammlung über 
Arbeitstaten von Sowjetmenschen, 
die mit ihrem Schicksal gleich­
sam die Chronik unserer Zelt 
schreiben, die mit ihren fleißigen 
Händen die Welt des Sozialismus 
aufbâuen, veröffentlichte Ende 
1980 der Alma-Ataer Verlag 
..Kasachstan“, betitelt nach der 
Benennung einer der Skizzen 
„Stern.des Brigadiers".

Der Moskauer Dichter Robert 
Weber Ist mit zwei Skizzen an der 
Sammlung beteiligt. In „Gedan­
ken nehmen Gestalt an" erzählt 
er das geistreiche vorbildliche 
Leben des Herbert Elsässer, eines 
Rationalisators und Erfinders, 
des Johann Kell, des erfolgrei­
chen Brigadiers eines Kollektivs 
der kommunistischen Arbeit, und 
anderer Neuerer der Produktion.

Elisabeth Kludt’s Heldin Ist 
Allne österle, eLne Ärztin vom 
Neuland. Über diese ruhelose 
Ärztin schreibt die Journalistin 
In der Skizze ..Und Jeden Tag ei­
ne Heldentat".

„Es leben Geberts in Bal- 
chascfi" ist olne Dokumentarcr- 
zählung der Journalistin Tatjana 
Kostina darüber, wie lm Bergbau- 
und Hüttenkombinat Balchasch 
die Geberts, Vater und Kinder, 
wirken. Man kann verschieden , 
über Familienberufe,denken, aber 
die Liebe zum Werk, .In dem der 
Vater arbeitet, welcher das Le-

Unsere Anschrift:
Kasaxckav ( ( P 473027 i UejiHHorpaa, 

|Äom CoBeioB. 7-ft ^ia/K, «4>pofiHniua(i)T»

ben der Kinder erwärmt wie die
• freundliche Sonne, In dem sie 

selbst dann wirken und Ihr 
Glück darin ünden. Ist das nicht 
wunderbar!- Diese prächtigen 
Menschen verdienen alle Ach- 
tungl Und die Autorin der Skiz­
ze hat dies gut gezeigt.

Weitere Skizzen der Sammlung 
stammen aus der Feder der Jour­
nalisten Johann Schloß, Abraham 
Wa.rkentln, Woldemar. Borger 
und Eugen Warkentln. Die Samm­
lung kostet 10 Kopeken und kann 
In der Buchhandlung , Drushba", 
Zelinograd. -173000, ul. Oktjabr- 
skäja 73, per Nachnahme bestellt 
werden.

BALLACHArtur

Karaganda

Montag, 26. Januar

Moskau

Moskau

Alma-Ata

Alma-Ata

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Zeichentrickfilme. 10.35 Der 
Torwart- Spielfilm für Kinder. 11.20 
Klub der Filmreisen. 15.00 Nach­
richten. 15.20 Die Wärme der Hei­
materde. Dokumentarfilm. F5.50 
Muttis Schule. 16.20 Fragmente 
aus der Ballettaufführung „Das 
Märchen von grünen Luftballons". 
16.45 Vorwärts, Jungs! 17.45 Das 
Planjahrfünft und das Kollektiv. 
18 15 Sport aktuell. 19.30 Dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU entge­
gen. Fernsehprogramm der Ukraini­
schen SSR. 21.30 Zeit. 22.05 Zum 
nationalen Feiertag Indiens — dem 
Tag der Republik. Filmprogramm.

19.2o Mensch und Zeit. I9.4o Ka­
sachstan. 20.05 Sendeprogramm 
In Kasachisch. 20.10 Kasachstan. 
20.35 Neuland. Dokumentarfilm. 2. 
Folge (russ.). 21.30 Es singt Maja 
Katurganowa. 22.05 Dokumentar­
film.

Freitag, 30. Januar

Wir wollen ins Kinderheim.
• Ja, sie standen da, diese zwei 
Knirpse, dénen ihre eigene Mut­
ter die Kindheit raubte. Sie. stan­
den da mit ernsten, traurigen 
Augen. Und wo war ihr Vater in 
dieser Sielt? Als die Öffentlich­
keit und die Miliz sich dieser 
Famil.e endlich annahmen, hoff­
te man, daß der Vater die Jun­
gen zu sich holt. Wie es sich aber 
nerausstelite, lebte er in Jaku­
tien, a,ber auch von ihm kam 
keine Nachricht.. Wo denn... Der 
sogenannte Vater drückte sich 
vor den Alimenten.

Das Gericht nahm die Kinder 
unter seinen Schutz. Es fragt 
sich aber,, warum solche. Tragö­
dien immer wieder .vorkommen?

Sehen Sie sich um. ob nicht 
irgendwo in der Nachbarschaft 
Böses keimt. Ob wir nicht einen 
Betrunkenen auf der Strafte 
gleichgültig und sogar mit gut­
mütigem Lächeln begleiten. 
Selbst unvorsichtig Gäste vor 
unseren Kindern mit Getränken 
bewirten und manchmal sogar 
dem Sohn oder der Tochter, ein 
hübsches Weingläschen ein­
schenken, ohne an die Folgen zu 
denken.

Bis zu der schrecklichen Gren­
ze — ;dem Alkohollsmus — ist 
es noch weit. Übertritt man 

, jedoch diese Schranke, erklingt 
. das Wort des Gesetzes. Dann aber 
ist'es leider schon zu spät. Und 
diese Grenze . kann- man sehr 

- leicht überschreiten, wenn . man 
, das Trinken als etwas Ordinäres 
betrachtet. Diese traurigen Tat­
sachen können die Narkologen 
.bestätigen.

Indem, wjr. das Gläscbenr he­
ben, prosten wir gewöhnlich 
— zum Wohl! -

In Kasachisch. 17.55 Sendepro­
gramm. 18.00 Für Fernstudenten. 
18.45 Start. Fernsehmagazin. 19.05 
Dokumentarfilm. 19.2o Es singt 
Asan Makaschew. 19.45 Kasachstan. 
In Russisch. 20.10 Kasachstan. 
20.30 Wir freuen uns des Winters. 
Sendung für Kinder. 20.50 Aktuel­
les Interview. 21.05 Effektivität — 
worin liegt sie. 21.40'Die ' Braut, 

zum

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Zeichentrickfilme. 10.35 War­
tet auf Briefe! Spielfilm. 15.00 Nach­
richten. 15.20 Zu den Sternen — 
gemeinsam. Dokumentarfilm. 15.50 
Unsere Adresse — Sowjetunion. 
16.20 Heimatnatur. 16.45 Volks­
schaffen aus aller Welt. 17.15 Die 
Moskauer — dem Parteitag. 17.45 
Beim Märchen zu Gast. «„Die abge­
tretenen Schuhe". Spielfilm. 18.45 
Mensch und Gesetz. 19-15 Heute in 
der Welt. 19.30 Es klingen Volks­
instrumente. Gitarre. 20.30 Neuland. 
Dokumentarfilm. 3. Folge. 21.30 
Zeit. 22.05 UdSSR-Hockeymeister- 
schaft-.

.Konzertfilm. 22.05 Etwas 
Kopfzerbrechen. Spielfilm.

Dienstag, 27; Januar

Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik.
10.05 Im Konzertsaal des Fernseh- 
studis „Orljonok". 10.55 Ein Halm 
im Wind. Spielfilm. I. Folge. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dokumentarfilme. 
16.05' Verse von S. Orlow. 16.35 
Hohe Spörtklasse. 17.05 Die Flügel. 
Dokumentarfilm. 1805 Sport ak­
tuell. 19.00 Aus dem V0!*11 der 
Wissenschaft.- F9.45 Heute in der 
Welt. 20.00 AÂusikprogra’mm. 21.30 
Zeit. 22.05 Dokumentarischer Bild­
schirm. 23.10 Heute in der Welt-

In Kasachisch. 17.55 Sendepro­
gramm. 18.00 Für Fernstudenten. 
18.25 UdSSR-Meisterschaft in 
Eishockey mit Ball. 19.10 Konzert- 

. film. 19.25 Dem XV. Parteitag der 
.KP Kasachstans entgegen. 19.45 
.Kasachstan.- In Russisch. 20.10 Ka­
sachstan. 20.30 Neuland. Dokumen­
tarfilm. 3. Folge. 21.30 Es spielt 
das. Staatliche Sinfonieorchester 
der Kasachischen SSR. 22.05 Aus 

• unserem Vorführraum.

Sonnabend, 31. Januar

Moskau

Alma-Ata

In Russisch 17.55 Sendepro­
gramm. 18.00 Für. Fernstudenten. 
19.05 Schule der Patrioten. . 19.45 
Kasachstan. 20.05 Sendeprogramm. 
In Kasachisch. 20.10 Kasachstan. 
20.30 Dokumentarfilm. 21.30 Eine 
von Tausenden. 21.40 Es singt She- 
nis Kargabajew. ~ ‘'
glanz. Spielfilm.

22.05 Der Gold-

Mittwoch, 28. Januar

9.00 Zeit. 9.40 Das Abc-Spiel. 
•10.10 Für Euch, EJtern. 10.40 Mehr 
gute Waren. 11.10 Unsere Adresse 

— Sowjetunion. 1.1.45 Das könnt 
' Ihr auch. 12.35 Sportlotto-Ziehung. 
‘ 12.45 1 Sieger. Fernsehklub der 
Frontkameraden. 14.15 Der Lese­
kreis. 15.00 Heute in der Welt 15.15 

. Augenscheinlich — unwahrschein­
lich. 17.20 Konzert- 17.30 Mensch. 
Erde. Weltall. 18.15 Es spricht der 
politische Kommentator L. A. Wos­
nessenski. 18.45 Zeichentrickfilm.
18.55 Studio Nr. 9. 19.55 Das Haus, 
in dem ich wohne. Spielfilm. 21.30 
Zeit. 22.05 Silva. Musikalische Büh­
nenaufführung.

Moskau
Alma-Ata

Und als Ergebnis...
Elisabeth KLUDT, 

Korrespondentin 
der ..Freundschaft"

Gebiet Zelinograd

iiCIERrURKT

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
fO.Oâ Vorwärts, Jungs! 11.05 Ein 
Halm im Wind. Spielfilm. 2. Folge. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Dokumen­
tarfilme sozialistischer Länder. 16.15 
Was und wie lernt man jn einer Be­
rufsschule. 1650 Ein Sänger aus 
dem Volke. Konzertfilm üoer das 
Schaffen des Volkskünstlers der 
-jOöSR L. Iwanow. 17.15 Der Stern­
gucker. Fernsehmagazin. 18.00 Rus­
sische Sprache. 18.30 Hornisten, 
meldet euch! 19.00 Zeichentrickfilm. 
19.15 Heute in der Welt- 19.30 Der 
Filmspiegef. 20.00 Konzert der Bal­
lettänzer. 20.30 Neuland. Dokumen­
tarfilm. I. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 
Sport aktuell.

Kasachisch. 
15.00 Scn-

Kfz-Inspek- 
Koshanasyr

In Russisch und
14.55 Sendeprogramm, 
düng für Kinder. 15.45 
tion meldet. 15.55
Tschempion (kas.J. 16.30 An einer 
Grenzwache. In Russisch. 17.00 
Bildschirm der Freundschaft. 18.00 
Der Leidensweg. Spielfilm. I. Fol­
ge. 19.30 Konzert. 19.45 Kasach­
stan. In Kasachisch. 20.10 Kasach­
stan. 20.30 Dokumentarfilm. 21.30 
Konzert. 22.05 Vor den Toren der 
Stadt. Spielfilm.

Sonntag, 1. Februar

Moskau

Rubel

Rubel

Rubel

Rubel

Rubel

Rubel

Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel

Rubel 
Rubel

Makarenko. Der Weg ins Leben. Ein pädagogisches 
Poem
Boris Polewoi. Der wahre Mensch
Konstantin Simonow. Krlegstageoücher. 2. Band 
Sawwa Uspenski Heimat des Eisbären
M. J. Janowskaja. Vom Aderlaß zum Herzpflanzen 
Deutsch-russisches mathematisches Wörterbuch

Über Musik und Musiker
Joachim Kupsch, Ein Ende in Dresden. Roman um 
Richard Wagner
Georgi W. Tschitscherin Mozart. Eine Stüd’ 
Seeger Bökel. Musikstadt Berlin
Hermann Abcrt. W. A. Mozart. 2. Teil 
Karl-Heinz Köhler....... tausendmal leöenl" Kon­
versationen mit Herrn von Beethoven 
Qper. Ein Opernführer von Ernst Kraus?. A-Z 
Otto Schneideren. Der Orpheus von Paris Roman 
Jacques Offenbach
Otto Schnclderclt. Tödlicher Cancan. Ein Offen 
bach-Roman
...gelebt für alle Zelten. Schauspieler über sich 
und andere
Edmond dc Concourt. Juliette Faustln. Roman einer 
Schauspielerin
Lydia Wolgina, Ulrich Pletzsch. Die Welt des Tan­
zes In Selbstzeugnissen, 20. Jahrhundert 
Hans-Jochcn Irmer. Der Theaterdichter Frank 
Wedekind

Alma-Ata

Rubel 
Rubel 
Rubel 
Runel 
Rubel 
Rubel

Kasachisch. 17.55 Sende­
programm. 18.30 Für Fernstuden­
ten. 18.40 Pläne der Partei — Plä­
ne des Volkes. 19.00 UdSSR-Mei­
sterschaft in Eishockey mit Ball. 
19.45 Kasachstan. In Russisch. 20.10 
Kasachstan. 20.30 Neuland. Doku­
mentarfilm. 1. Folge. 21.30 Kam­
mermusik. 22.10 Spielfilm.

Donnerstag, 29. Januar

Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10 05 Hornisten, meldet euch! 10.35 
Lieder und Tänze der Völker der 
UdSSR. 11.20 Aus der Tierwelt. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Dokumen­
tarfilme. 16.20 Schachschule. 1650 
Dem XXVI. Parteitag der KPdSU 
— würdige Ehrung! 17.05 Volks­
talente der Ukraine. 17-50 Sport ak­
tuell. 18.30 Leninsche Universität 
der Millionen. 19.00 Lustige Noten. 
19 15 Heute in der Welt. 19.40 Die 
Post des Programms „Zeit". 20.35 
Neuland. Dokumentarfilm. 2- Folge. 
21.30 Zeit. 22.05 UdSSR-Hockey­
meisterschaft.

Alma-Ata

Die Bestellungen ohne Anzahlung "sind an die Buchhandlung „Drush- 
ba". 473000 Zelinograd, ul. Oktjabrskaja. 73 zu richten.

In Russisch. 17.55 Sendepro­
gramm. 18.00 Für Fernstudenten. 
18.45 Werbeprogramm 19.00 Wo 
seid ihr, Regimentskameraden?

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19 09, stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Chef vom Oienst — 
2-16-51 Sekretariat —2-78-50, Abteilungen: Propaganda. Wirtschaft — 2-76-56, Parteipolitische Massenarbeit — 
2-18-23, Sozialistischer Wettbewerb — 2 17-55, Kultur — 2-74-26, Kommunistische Erziehung — 2 56-45, Literatur — 
2-18-71 Leserbriefe — 2-77 11, Korrektur — 2-37-02, Maschinenschreibbüro — 2 50-57, Buchhaltung r- 2-79-84

KORRESPONDENTENBÜROS: 

Karaganda, Tel. 54-07-67 

Dshambul, Tel. 5-19-02

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Konzert. 10.35 Der Wecker. 
11.05 Ich diene der Sowjetunion- 
12.05 Gesundheit. 12.50 Morgenpost. 
Musikprogramm. 13.20 Wissen­
schaft und Technik. Filmmagazin- 
13.35 Sendung fürs Dori. 14.35 
Fußball-Rundschau. 15.05 Seiten 
aus Tschechowv Bühnenaufführung. 
17J5 Kommunisten vom Don. 
Sendung. 18.00 Musikkiosk. 
Internationales Panorama.
Das blaue Porträt. Spielfilm. 
Klub der Filmreisen. 
22.05 Filmpanorama.

Alma-Ata

21.30

3.
18.30
19-15
20.40 
Zeit.

Kasachisch.
13.00 Sen­

und
Sendeprogramm.

für Kinder. 13.40 Scheber kol- 
14.15 Da' Sport-Abc. 14.45 
Bergsteiger. Spielfilm. 13.

In Russisch
12.55 
düng 
dar.
Rote
Folge. 15.10 Sendung für Kinder. 
15.30 Sendeprogramm. In Kasa­
chisch 15.35 Dokumentarfilm.
Oncrge Kanal kakkandar. 
Tabigat tangashaigyptary.
Musikalisches Fernsehtheater.
Rudaki. 19.00 Dokumentarfilm. In 
Russisch. 20.05 Heldenhafte So- 
wjetfra’uen. 21.10 Melodien der 
Heimat. 22.05 Der Weg ins Leben. 
Spielfilm.

15.55

18.20
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